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Die 59. Ratstagung. 


Es geht in dieſem Frühjahr nicht um im äuße⸗ 
ten Sinne große Dinge. Eine gewiſſe reſignierte 
timmung herrſcht in Genf, wo alle politiſchen 
inde Europas zuſammenwehen. Denn in die⸗ 
em Europa ſieht es wenig freundlich aus. 
die Londoner Konferenz hat die bitterböſe fran⸗ 
Fläsch talieniſche Spannung nicht nur in ihrer 
isherigen latenten Form zurückgelaſſen, ſondern 
hat ſie zur Hochſpannung geſteigert. Die Reden 
randis und Muſſolinis werden am Genfer See 
War nicht gerade tragiſch genommen, aer 
ee. ein peinliches Gefühl in den ſozuſagen 
5 igen Hallen zurück, in denen man ſo gern und 
rieden redet, ohne ſich allerdings 
braktiſch des Friedens willen in allzu große Un- 

koſten zu ftizgen. 
Da hat z. B. der ſogenannte Sicherheitsausſchuß, 
ein Parallelausſchuß zum Abrüſtungsaus⸗ 
b, feine Beratungen beendet. Der Völkerbunds⸗ 


dat wird ſich darauf beſchränken, das nicht allzu 


üppi e Ergebnis dieſes Sicherheitsausſchuſſes an 
Wötterbundsverfammiung wei te rzulei⸗ 


ten. Dieſer Sicherheitsausſchuß ſoll die Rechts⸗ 


probleme vorbereiten, die der immer wieder ver⸗ 


KR taaten Internationalen Abrüſtungskonferenz ge- 


t werden ſollen. Es handelt ſich im weſent⸗ 


lichen um & edsgerichtliche Regelungen inter- 


nationaler Streitfälle. 1928 ſchon hatte die Völler⸗ 


bdiundsverſammlung in der ſogenannten General: 


alte die bisher gemachten Vorſchläge zuſammen⸗ 
gefaßt und * laſſen. Inzwiſchen hat die 
bbligatoriſche 


chiedsgerichtsbarkeit ſelbſtändig 
erhebliche Fortſchritte gemacht. Eng⸗ 
land ifr dem bereits 1927 von Deutſchland gege- 


benen Beispiel gefolgt und hat das Haager Sta⸗ 
R unterzeichnet. 
haben inzwiſchen 27 ebenfalls die Klauſel unter⸗ 


Von 55 Völkerbundsſtaaten 


Feeichnet. So konnte denn die Völkerbundsver⸗ 


dz 


m 
y tte 


1928 den Grundſatz aufitellen, daß die 


i mmlu 
bisher 78 Sicherheitsgarantien für eine 


fühlbare Rüſtungsver minderung 
vollkommen ausreichend ſind und die Einhaltung 
in Artikel 8 des Völkerbundpaktes gegebenen 
rüſtun N ermöglichen. Es iſt daher 
begreiflich, da | 
k. Curtius, der zum erſten Mal in Genf an 


einer Ratstagung teilnimmt, an die Abrüſtungs⸗ 


ungen erinnert hat. 
ie deutſche Auffaſſung von den Möglichkeiten 
ä ütung mit den Mitteln 
einer Verſtärkung der Ratsbeſugniſſe zur fried- 
lichen Streiterledigung hat gegenüber den auf 
waltanwendung und Sanktionsdrohung be⸗ 
ruhenden fra aft chen Vorſchlägen erheblich Boden 
s iſt anzune 


deutſche Agrarzollpolitik. In dieſer perſön⸗ 
lichen SiH ungnohmt der Ratsvertreter 

e die Hauptbedeutung der 59. Ratstagung 
des Völterbundes liegen. 


Sejmeinberufung am 22. Mai? 


Warſchau, 16. Mai. In politiſchen Kreiſen ſoll 
die Ueberzeugung herrſchen, daß die außererdent⸗ 


liche Sejmſeſſion zum 22, Mat einberufen 


werde. Die Regierung werde für dieſe Seſſion 
Bau- und Steuervorlagen einbringen. Wo. 
bleiben die Verträge: 


——— —-— ’ 


Die Rheinlandsräumung. 

Paris, 16. Mai. (R.) Der deutſche Bot: 
cheater in Paris, v. Hoeſch, hatte mit dem 
ranzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu 

Kern eine einſtündige Unterredung. 

ie die franzöſiſchen Blätter melden, wurden die 

webenden politiſchen no. erörtert, haupt- 
Ali die Rheinlandräumung. Nach der 
— ſtellung der Blätter erklärte Tardieu, daß 
A die Durchführung der Räumung verein- 
w e Zeitpunkt unbedingt eingehalten 
werden würde. 


— — 
Ein Streik beendet. 
g Sidney, 16. Mai. (R.) Der große auſtraliſche 
de, et beiterjtreit ijt beendet. Der Streik, 
Au ch auf das Grubengebiet im Südoſten 
daultraliene erene, hat etwa 15 Monate ge: 
de tt. Die Wiederaufnahme der Arbeit, die von 


e 
n 
iien worden ijt, wird in aller Kürze erfolgen. 
wa den auſtraliſchen Bergarbeitergewerkſchaften 
Men während des Streiks etwa 10 Millionen 
ark Anterſtü gungen gezahlt worden. 


Zum Tode verurteilt. 
Jeruſalem, 16. Mai. (R.) In Paläſtina wur: 
urt klettern drei Araber zum Tode ver⸗ 
inteilt. Sie waren beſchuldigt, bei den Unruhen 
ommer vorigen Jahres etwa 20 Juden ge⸗ 
En ben. Vier weitere Araber erhielten 
traje von je 7 Jahren Gefänanis. 


u 
10 Grubenarbeitern mit großer Mehrheit be⸗ 


eine 


der neue deutſche Außenminiſter | Sch 


die Schlußſizung in Genf. 


Der deutſche Außenminiſter erklärt. 


Genf, 15. Mai. 


Zu Beginn der heutigen Ratsfigung wurde bez 
kannt, daß über die wenigen vorliegenden Min⸗ 
derheitenbeſchwerden, vor allem in der 
Frage der deutſchen Knappſchaftsärzte in Tarno- 
witz, eine Einigung noch nicht zuſtande ge⸗ 
kommen war. 

Bei Erledigung der Tagesordnung gab der Be⸗ 
richt über die letzte Tagung des Sicherheits⸗ 
komitees dem deutſchen Ratsmitglied Dr. 
Curtius Gelegenheit, angeſichts der nichtbefrie⸗ 
digenden Ergebniſſe einen dringenden Appell 
an alle Staaten zu richten, ſie möchten bis zur 
nächſten Völkerbundstagung alle Anſtrengungen 
machen, um in dem großen Fragenkomplex der 
Organiſierung des Friedens zu brauchbaren Vor⸗ 
ſchlägen zu kommen. 

Zu der Beſchwerde der deutſchen Kaſſen⸗ 
ärzte in Oberſchleſien machte der Bericht⸗ 
erſtatter, der japaniſche Botſchafter, den Vor⸗ 
ſchlag, daß im Hinblick auf die noch ungeklärten 
Rechtsfragen zunächſt ein Gutachten eines Ju⸗ 
riſtenausſchuſſes eingeholt werden müſſe. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab hierzu 
eine Erklärung ab. Nach feinem perſönlichen Ur- 
teil wäre dieſe Angelegenheit zu einer Entſchei⸗ 
dung reif. Er bedauere außerordentlich, daß der 
Völkerbundsrat ſich nicht in der Lage ſehe, eine 
Entſcheidung zu fällen. Er bedauere dies um ſo 
mehr, als die polniſche Regierung ſich geweigert 
hat, die Vorſchläge des Präſidenten Calonder 
anzunehmen und die deutſchen Kaſſenärzte wieder 
in ihre Stellung einzuſetzen. Er erwarte jetzt 
dringend, daß die polniſche Regierung in möglichſt 
une Zeit eingehendes und vollftändiges Mate: 
rial dem Völkerbund in dieſer Frage vorlege. 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab zum 
luß der Beratungen über die oberſchleſiſchen 
Minderheitenbeſchwerden eine 8 ab, nach 
der er ſich mit der Verſchiebung der Be: 
ſchwerden auf die Septembertagung aber nur 
unter der Bedingung einverſtanden erkläre, daß 


die italieniſch⸗ franzöſiſche 


die Unterſuchungen der polniſchen Regierung ſo 
ſchnell wie möglich und fo vollſtändig 
wie mö g! ich zum Abſchluß geführt würden. 
Deutſchland habe ein dringendes Inter⸗ 
eſſe daran, das geſamte Material über dieſe 
Unterſuchungen vorgelegt zu bekommen. 

Die Tagung des Völkerbundsrats wurde dann 
mit einer geheimen Sitzung abgeſchloſſen, 
in der der engliſche Außenminiſter Mitteilungen 
über die 2 7 je des Ausſchuſſes machte, 
den die engliſche Regierung zur endgültigen Re⸗ 
gelung der Klagemauer⸗Angelegen⸗ 
heit nach Paläſtina entſenden wird. 

Die nächſte Ratstagung findet am 5. September 
ſtatt, die einn iſt zum 
10. September einberufen worden. 


Brandi verläßt Genf. 
f Mailand, 15. Mai. 

Heute ſchon verläßt Miniſter Grandi Genf. 
Mit dem Ergebnis der Reiſe wird er zufrieden 
jein. Auch die geſtrige Unterhaltung mit Bri⸗ 
and, der ihn mit Maſſigli zuſammen zum 
Tee beſuchte, dauerte mehr als eineinhalb Stun⸗ 
den. Für Italien war noch der Miniſter Roſſo 
zugegen. 

mtlich verlautet nichts, aber es ſteht feſt, daß 
die Verhandlungen zu Dreien mit England, 
aljo über die Seeabrüſtung, und die Ber: 
hand ungen zu Zweten über die Italien und 
runkreich allein angehenden Fragen weiter⸗ 
geſponnen werden ſollen; mit anderen Worten, 
Auseinanderſetzung 
kommt wieder auf der ganzen Linie ins Rollen. 

Grandi hat noch dem 1 Marinko⸗ 
witſch ſeinen Beſuch erwidert und den von dem 
griechiſchen Miniſter Michalakopoulos und 
des Chinesen Wu Kai⸗ſeng erhalten. 

Mit dem deutſchen Außenminiſter da⸗ 
gegen hat Grandi keine private Sonder⸗ 
unterhaltung gepflogen, wie der „Corriere 
della Sera“ beſonders hervorhebt. 


Poincaré Trompefet wieder. 


„ah Ihnen, meine herren!“ 


Poincaré veröffentlicht einen ſpeziellgegen 
Deutſchland gerichteten Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Nach Ihnen, meine Herren!“ Er 
reitet zunächſt ſein altes Steckenpferd, daß die 
deutſchen Finanzen keineswegs in Ordnung ge⸗ 
bracht würden, und ward f die Durchführung 
des Poung⸗Planes gefährdet fei. Die nationa- 
liſtiſche Oppoſition in Deutſchland fahre fort, die 
Gültigkeit der deutſchen Ratifizierung anzu⸗ 
weifeln, und trage dadurch zu der Unſicher⸗ 

eit bei, die auf der Zukunft laſte. 

Er beſchäftigt ſich dann weiter ausführlich mit 
dem deutſchen Heeresetat und den Ver⸗ 
pflichtungen, die Deutſchland in Verſailles 
auferlegt worden ſeien. Er fragt, ob es ſich um 
verſchleierte Subvention von militäriſchen Ver⸗ 
bänden handele oder ob es ſich um Organi⸗ 
ſationen handele, die ſich unter dem Schuß der 
Reichswehr entwickelten, oder ob man ſich Ma⸗ 
terial anhäufe oder ob man deutſche Induſtrie 
unterſtütze, damit ſie im 9 Falle die 
Fabrikation von Kriegsmaterial aufnehmen könne. 

Dieſe Hypotheſe fei erlaubt, denn feft ſtehe, 
vah die bewilligten Kredite bei weitem die Aus⸗ 
gaben überſchritten, die das Verſailler Diktat 
Deutſchland für Heereszwecke geſtatte. m An⸗ 
ſchluß an den Beſuch Shobers in Paris 
ua die deutſche Be die Agitation für den 
nſchluß wieder aufgenommen. 

In der Saarfrage wolle Deutſchland alle 
Vorteile für ſich einſtecken, aber die Saarbevölke⸗ 
rung wolle ine Anrecht auf das Plebiſzit H, 
und Franrleich könne nicht 7 daß die 
Intereſſen der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung 
derletzt würden. Frankreich habe leinerlei Ver⸗ 
anlaſſung, in der Saarſrage vor Deutſchland zu 
kapitulieren. 

Die Beziehungen Deutſchlands zu Ruß⸗ 
land blieben nach wie vor verdächtig. Die 
ruſſiſchen Fabriken ſchienen nicht aufgehört zu 
haben, Kriegsmaterial für Deutſchland zu produ⸗ 
zieren. Die deutſchnationale Preſſe rate dringend, 
ie Beziehungen zu Rußland nicht erkalten zu 
laſſen, und die deutſche Regierung ſcheine dieſen 
Standpunkt zu teilen. 

Währenddeſſen verſtärle Rußland feine Flotte 


im Schwarzen Meer. Gleichzeitig verlange 


Deutſchland mit lauter Stimme die Durchführung 
der Abrüſtung. Wenn die Abrüſtungskonferenz 
am 3. November zuſammentrete, würde es dieſe 
N von neuem erheben. Es ſei zu wün⸗ 
chen, — Frankreich fih unter dieſen Umſtänden 
nicht auf eine Defenjivrolle beſchränke, ſondern 
Deutſchland zurufe: „Nach Ihnen, meine 
Herren! eginnen wir damit, wenn Gie 
wollen, Ihre militäriſchen Rüſtungen zu 


prüfen.“ 
— 522 


polen braucht keine Anleihen. 
So jagt Herr Devey. 


Warſchau, 16. Mai. Die Sanierungspreſſe mel⸗ 
det aus Bukareſt: Der polniſche Finanzberater 
Devey weilte kürzlich in Bukareſt als Gaſt de 
rumäniſchen Regierung und nahm an zahlreichen 
eg mit Vertretern der Regierung und 
der Induſtrie teil. In Begleitung des Miniſters 
Madgearu beſichtigte er die Stahlwerke in Roſita 
und den Hafen von Konſtanza. In der rumäni⸗ 
chen Regierungspreſſe iſt nun die ſenſationelle 

achricht aufgetaucht, daß der Beſuch des Herrn 
Devey einen weitreichenden Einfluß auf die künf⸗ 
tigen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Rumänien haben werde, und daß 
Herr Deven, deſſen Kadenz als Finanzberater in 
Polen im Herbſt erliſcht, unverzüglich nach Ame⸗ 
rita zurückkehren werde, um dort an die Spitze 
einer großen nduſtriebank zu treten, die ameri⸗ 
kaniſches Kapital nach Rumänien und Polen zur 
Förderung der Naturſchätze dieſer Länder Tenten 
werde. Herr Devey erklärte rumäniſchen Jour- 
naliſten, daß er am Wiederaufbau von Dfteuropa, 
beſonders von Rumänien und Polen, intereſſiert 
ſei. Er ſei der 2 daß weder Numänien 
noch Polen ſich mit Anleihen belaiten ſollten, daß 
vielmehr beide Länder einen glücklicheren Augen⸗ 


. 


blick abwarten müßten. Herr Deven ſtellte ferner F 


fejt, daß Polen jetzt ohne ausländiſches Kapital 
auskommen könne, und daß die ſchlimmſten Tage 
der Kriſe vorüber wären. Er ſoll die Abſicht 
haben, im Buni nach Belgrad zu reiſen was 
davon zeugen würde, daß auch Sürflawien in den 
Bereich ſeiner Pläne tritt. 


„der Beginn des Bürgerkrieges?“ 
Von Axel Schmidt. 


Aus Moskau kommt die Meldung, die 
III. Internationale habe einen Aufruf an 
ſämtliche kommuniſtiſche Parteien der Welt 
erlaſſen. In dieſem wird zu Demonſtra⸗ 
tionen am 1. Mai aufgefordert. „Endlich 
muß der Angriff“ — jo heißt es — „gegen 
das Bürgertum eröffnet werden, und die 
Kundgebung am 1. Mai hat als Beginn 
des Bürgerkrieges. zu gelten.“ 
Dieſe Kundgebung der III. Internationale 
iſt offenſichtlich eine Fortſetzung des 
Kampfes gegen den Aufruf der Kirchen 
wegen der Chriſtenverfolgungen in Sow⸗ 
jetrußland. Selbſt Kalinin, der Präſi⸗ 
dent der Sowjetunion, hat in einer Rede 
die Einmiſchung des Papſtes energiſch zu⸗ 
rückgewieſe n. Damit aber ſcheint ſich 
die Sowjetregierung nicht begnügen zu 
wollen. Wie die „Rulj“ meldet, plan: 
Moskau in ganz Europa eine ſyſtematiſche 
Gegenpropaganda zu organiſieren. Eine 
große Zahl bolſchewiſtiſcher Propagandiſten 
ſoll nach Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 
land geſandt werden, um das „Märchen“ 
vom Sowjetterror zuzerſtreue n. Außer 
dieſen ruſſiſchen Propagandiſten folen noch 
50 europäiſche „Gelehrte“ für denſelben 
Zweck gewonnen ſein. Dieſe mit dem Kom⸗ 
munismus ſympathiſierenden Männerſollen 
ſich der Sowjetagitation zur Verfügung 

eſtellt haben. Ob Moskau mit ſolchen 
Plänen Erfolg haben wird, iſt fraglich. 
Trotz der hermetiſchen Abſper⸗ 
rung Sowjetrußlands von dem Ausland, 
ſickerte dennoch allmählich die Wahrheit 
über die Zuſtände in Rußland durch. Nicht 
zuletzt haben die zahlreichen Deſertionen 
aus den ausländiſchen Vertretungen der 
Sowjetregierung dem ahnungsloſen Europa 
die Augen geöffnet. Beſonders draſtiſch 
wirkt die Meldung aus London, nach wel⸗ 
cher der ſowjetruſſiſche Vizekonſul die Mel⸗ 
dung eines engliſchen Blattes beſtätigen 
mußte, daß 20 ruſſiſche Staatsangehörige 
in London den Befehl erhalten hätten, 
nach Rußland zurückzukehren. Im Fall der 
Ablehnung droht ihnen die Todesſtrafe, 
wenn die Sowjetregierung ihrer habhaft 
wird. Auch dieſe Gruppe aber zog es vor, 
aufihr Gehalt zu verzichten und 
in England zu bleiben. In Paris bil⸗ 
dete ſich ſogar eine Vereinigung der aus 
Sowjetrußland Geflüchteten, die von Zeit 
zu Zeit Flugblätter herausgibt. An ihrer 
Spitze ſteht kein Geringerer als Mjaßni⸗ 
kow, der ehemalige Führer der Arbeiter⸗ 
oppoſition in Moskau. Auch dieſer war 
von Stalin nach Sibirien verſchickt worden, 
von wo er über Perſien nach Paris 
flüchtete. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht 
allzu wahrſcheinlich, daß Moskaus Propa⸗ 
gandafeldzug in Europa große Erfolge zei⸗ 
tigen wird. Die Proklamierung des Bür⸗ 
gerkrieges in Europa iſt eine der vielen 
ai Moskaus, die ohne Eindruck bleiben 
wird. 

Anders ſteht es mit dem „Bürgerkrieg“ 
in Sowjetrußland. Damit ſoll nicht 
auf die Meldungen von Bauernrevolten in 
Rußland angeſpielt werden. Bei der Maf⸗ 
fenloſigkeit und der Unorganiſiertheit der 
Dorfbevölkerung ſind derartig lokale Un⸗ 
ruhen zur Ausſichtsloſigkeit verurteilt. 
Innerhalh der Regierungsſchicht in 
Moskau aber beginnen die Auseinander⸗ 
ſetzungen immer ſchärfere Formen an⸗ 
zunehmen. Nachdem ſich faſt alle näheren 
reunde Lenins mit Stalin überworfen 
haben, entweder in der Verbannung leben 
oder zur Einflußloſigkeit verurteilt find. 
ſpricht man jetzt in Moskau offen von der 
Möglichkeit des Rücktritts Stalins. 
Bisher wich er den Auseinanderſetzungen 


aus, daß er den Parteitag immer wieder 
hinausſchob. Jetzt aber ſoll dieſer 
wegen dringlicher Fragen doch in dem 
nächſten Monat einberufen werden. Als 
Kandidat für eine etwaige Nachfolge als 
Generalſekretär der Partei werden zwei 
Namen genannt: Pjatakow oder Tom: 
îti. Pjatakow ijt der frühere Führer der 
ukrainiſchen Bolſchewiſten, der enge Be- 
ziehungen zu Trotzki unterhielt. Als aber 
deſſen Agitation die Einheit der Partei zu 
ſprengen drohte, machte er mit Stalin ſei⸗ 
nen Frieden. Pjatakow iſt einer der beſten 
volkswirtſchaftlichen Köpfe der Partei und 
war von Lenin ſehr geſchätzt. Anfäng⸗ 
lich Gehilfe Dſerſhinſkis in der Lei- 
tung der Induſtrie, dann Handelsvertreter 
p Dari und ſchließlich Leiter der Staats- 
anf, - 

Der zweite Kandidat Tomſki gehörte 
eine Zeitlang der Rechtsoppoſition an und 
wurde damals von Stalin von ſeinem 
wichtigen Poſten als Leiter der Gewerk⸗ 
ſchaften abgeſetzt. Wenngleich ſeine an⸗ 
fänglich geplante Verbannung nach Gibi- 
rien rückgängig gemacht wurde, iſt dennoch 
ſein Einfluß, wie der Rykows, gebrochen. 
Doch abgeſehen davon, wären bei einer 
Beſeitigung Stalins die Ausſichten Tom⸗ 
ſtis nicht ſehr groß, da er Jude (ſein 


eigentlicher Name heißt Honigberg) iſt. 


Schon einmal hat der Staatspräſtoent 
Kalinin ſein Veto eingelegt, als nach dem 
Tode Lenins gleichfalls ein Jude deſſen 
Nachfolge antreten ſollte. Damals erklärte 
Kalinin, daß der ruſſiſche Bauer es nicht 
verſtehen würde, wenn an die Spitze Sow⸗ 
jetrußlands ein Jude träte. Daraufhin 
wurden die Aemter Lenins geteilt. Rylow 
wurde Vorſitzender des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare und Stalin erhielt die Leitung 
der Partei. 

Bei dem Anwachſen des Antiſemi⸗ 
tis mus in Rußland wäre es nicht un- 
wahrſcheinlich, daß auch dieſes Mal Kalinin 
bei Tomſti ſein Veto einlegen würde. 
Noch ſind all das Kombinationen. 
Daß jedoch in Moskau offen über dieſe 
Dinge diskutiert wird, darf als ein Zeichen 
dafür gelten, daß ein Umſchwung der 
Dinge nicht außerhalb jeder 
Berechnung ſtehe. Selbſt in der bol- 
ſchewiſtiſchen Preſſe beginnt ſich die Miß⸗ 
ſtimmung über den Rückzug Stalins vor 
den Kulakken bemerkbar zu machen. Ganz 
offen ſchreibt die „Prawda“, daß der Rück⸗ 
zug Stalins überall in den Speiſehäuſern, 
in der Straßenbahn, in der Schule, auf dem 
Markt das Tagesgeſpräch it. Die Rechts⸗ 
oppoſition verlange eine „Vertiefung 
der Nep“, der nach ihrer Anſicht noch 
Jahrzehnte beſtehen bleiben müſſe, wäh⸗ 
rend die Kollektivierung erſt nach Ablauf 
dieſer Jahrzehnte durchführbar wäre. Gegen 
dieſe Anſichten verlangt die „Prawda“ 
„Trommelfeuer gegen die Rechtsoppoſi⸗ 
tion“. Den Ausſchlag dürfte Woroſchi⸗ 


Maria Orſka geitorben. 


Su einem Sanatorium bei Wien, wo ſich 
Maria Orſta zur Kur befand, ijt fie heute 
nacht, nachdem ſie vorgeſtern über zwanzig 
Veronaltabletten genommen „ohne das 
ee wiedererlangt zu haben, ge⸗ 

orben, 


rst. Poſen, 16. Mai. 


Die bekannte Schauſpielerin, die noch während 
des Krieges mehrfach in Poſen aufgetreten iſt, 
gehörte zu den ſtärkſten Darſtellerinnen der deut⸗ 

ſchen Bühne. Sie war eine trow die das Leben 
darſtellen konnte, und zwar jo jtarl und erſchüt⸗ 
ternd, wie wir es in diefer Art 
Bergner noch geſehen haben. Die Orffa ſpielte 
viel die Frauen in den Wedekindſchen, Strindberg⸗ 
ſchen, Wildeſchen Stücken und ift unvergeßlich als 
Lulu im „Erdgeiſt“ geweſen. Ihre Eng it 
war zuletzt nicht mehr umſtritten. r die ſelt⸗ 
ſame Stimme dieſer Frau auf der Bühne gehört 
hat, dieſe gefährliche Stimme, die zu einem 
raubtierähnlichen Schrei ſich verdichten konnte, der 
wird ſie niemals r Entdeckt wurde die 
Orſta eigentlich von Kainz, der ihr auch riet, 
Deutſch zu lernen, denn ſie war ja eine geborene 
Ruffin. 

Frau Orſka, deren Schweſter, wie erinnerlich, 
vor einigen Jahren auf ähnliche Art geſtorben 
iſt — war eine ſtarke Morphiniſtin, und ſie be⸗ 
ſchaffte ſich die Rauſchgifte, wo ſie nur konnte. Sie 
lam von einem Sanatorium ins andere, wanderte 
ruhelos zwiſchen Leben und Tod dahin, und ihr 
Körper, der das Rauſchgift ſchon in Unmengen 
vertragen konnte, war haltlos geworden in dem 
Konpfe zwiſchen Wille und Verlangen. Drifa 
hatte noch Pläne, ſie wollte in dieſem Herbſt 
wieder auf die Bühne gehen und glaubte daran, 
daß ihr das Morphium entzogen werden könne; 
aber dann nahm ſie wieder von neuem, was ihr 
in Wochen und Monaten entzogen worden war, 
und — eine Kur von Monaten war in einem 
Tage vernichtet. Dieſen letzten Schritt tat ſie 
mit Veronal. Zwanzig Tabletten nahm fie ein. 
und ſo ſchlief ſie tief und feſt nahezu zwei Tage, 
bis der Tod an das Bett trat und die Hand auf 
ihr Herz legte. Ein leidenſchaftlich kämpfendes, 
ungewöhnlich temperamentvolles und heißes Herz 
ijt still geworden. Aus den Höhen des Mimen⸗ 
ruhmes ſtürgt der dunkle Schatten über die ges 
auälte Seele. Ueber einem Menſchenkinde, das 
unlex aulxichtialles Mitleid verdient, ſchließt 


8 nur von der T 


* Poſener Tage att = 


mit den kommuniſtiſchen Führern dadurch Lo w, der Kommiſſar für den Krieg, geben, 


der ohne Zweifel neben 
ſtärkſte Mann ijt. Auf ihn führt man 
die Umkehr Stalins in der Bauern⸗ 
frage zurück. Er befürchtete nämlich, die 
Herrſchaft über die Truppen, in der die 
Söhne der Bauern dienen, zu verlieren. 
Kommt es jetzt zum Zuſammentriit des 
Plenums des Zentralrats der Kommu- 


niſtiſchen Partei, io dürfte es jedenfalls 
Stalin der ſch 


arfe Auseinanderſetzungen 
geben. Die Unzufriedenheit iſt zu groß ge⸗ 
worden, um nur in Reſolutionen erſtickt 
werden zu können. Hält Woroſchilow wie 
bisher zu Stalin, ſo dürfte dieſer Herr 
der Situation bleiben. Sollte aber auch er 
abſchwenken, ſo wären die Tage Stalins 
gezählt. 


Die Augſt hal große Augen. 


herr nowaczynski als Bergrößerungsalas. 


ir. Poſen, 16. Mai. 


Herr Adolf Nowaczyüſki, dieſer hundert⸗ 
prozentige Nationaldemokrat. der jeden Tag 
„nationalen Dienſt“ tut, wie ſich Herr Ka wecki 
vom Wojewodſchaftsvorſtand der Nationalpartei 
ausdrückte, hat am Mittwoch im großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens ſeinen angekündigten 
Vortrag über das Thema „Gaſe über War⸗ 
ſchau“ gehalten. Dieſem Vortrage iſt eine 
äußerſt nb Propaganda vorausgegangen, bei 
der eine neue Methode angewandt wurde, näm⸗ 
lich die, daß der Vortragende in kurzen Worten 
ankündigte, worübet er eigentlich ſprechen werde. 
Dieſe Stichworte wimmelten nun geradezu von 
Anſpielungen auf die große „deutſche Gefahr“. 
Herr Nowaczynſti reift im ganzen Lande umher 
und verſucht krampfhaft die gefährlichen Deut⸗ 
ſchen als Kriegsbereiter „feſtzunageln“. 


Sein Poſener Vortrag begann mit dem Hinweis 
darauf, daß den Redner ſchon ſeit 25 Jahren liebe 
Erinnerungen mit Poſen verknüpften. Man ver⸗ 
gleicht ihn in ſeinen Agitationsreiſen mit dem 

ranzoſen Leon Daudet, der die Räumung des 
Rheinlandes „Zyankali“ für Frankreich nennt. 
Dieſer Daudet 
Monate vor ſeinem Ausbruch vorausgejehen, 
während der pazifiſtiſch geſtimmte Briand noch 
drei Tage vor Kriegsausbruch das franzöſiſche 
Parlament zu beruhigen verſucht habe. Auch fetzt 
werde die Wachſamkeit des franzöſiſchen Volkes 
vom Pazifismus in Frankreich mit der Behaup⸗ 
tung eingeſchläfert, daß das „Potsdamer“ 
Deutſchland nicht mehr beſtehe. Und das franzö⸗ 
ſiſche Volk ſei geneigt, dieſen Verſicherungen mehr 
Glauben zu ſchenken als den Warnungen der 
franzöſiſchen Patrioten. Zudem fühle das fran⸗ 
zöſiſche Volk immer mehr, welch gefährliche Kon- 
kurrenten es im Süden und Norden, in Italien 
und England habe, und deshalb falle die Ver⸗ 
ſöhnungs⸗ und Annäherungspropaganda auf ge⸗ 
eigneten Boden. 

Polen gegenüber trete in Frankreich ein immer 
tieferer Kritizismus zutage, der dem früheren 
Rußland gegenüber undenkbar wäre. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hätte dies damals nicht er⸗ 

ubt, heute aber ſei es möglich. Man ſchreibe 
ungünſtig für Polen vom pommerelliſchen „Korti⸗ 
dor“ und von Oberſchleſien, und nur wenige ſeien 
ſich deſſen bewußt, wel Gefahr dahinter verbor⸗ 

en liege. Leider wiſſe aber Paris davon, daß in 
olen die Richtung Hir die auf deutſcher 
Seite gekämpft habe. Es wiſſe auch, daß die 
franzöſiſchen Generale Dupont, Weygand und 
Foch in Polen auf Affronts geſtoßen ſeien — und 
das werde natürlich entſprechend kommentiert. 
Es folgt dann die „mit Spannung erwartete“ 
Auseinanderſetzung über die Aufrüſtungen. So 
wie es heute der Fall ei, habe ſich die It noch 
nie gerüſtet. An der Spitze ſteht — o Wunder — 
nicht Deutſchland, wie man doch meinen möchte, 
| ſondern Amerika, das feit dem Weltkriege eine 
ſtark entwickelte Induſtrie in dieſer Richtung 


ſich noch in ſo jungen Jahren das kühle Grab, 
und der Frieden kommt und nimmt die ruheloſe 
Künſtlerin in ſeinen gütigen Arm. 

* 


Maria Orſka wurde am 15. März 1896 in 
Nikolajew als Tochter eines jüdischen An⸗ 
walts geboren. Ihre Mutter iſt öſterreichiſcher 
3 eine Schweſter des Direktors des Deiterr. 
loyd, Hofrat Frankfurter in Wien. Die 
Orſka heißt mit Vornamen eigentlich Rahel. 
Sie genoß die übliche Erziehung einer intellek⸗ 
tuellen Ruſſin und zeigte ſchon früh große Nei⸗ 
ung für das Theater, Bei Gelegenheit eines Be: 
ſuches in Wien riet ihr Kainz, an eine deutſche 
Bühne zu gehen. Sie lernte darauf bei dem 
Kinderfräulein ihres Ontels Deutſch, verließ das 
Haus ihrer Verwandten und wurde an ein Prager 
heater engagiert. Von da aus ging fie nach 
Bae wo ſie dank der Beziehungen ihres 
nfels in den ertlufiviten Kreijen verkehrte, Hatte 
aber beruflich gar feine Erfolge. Dieſe wurden 
ihr erſt in Berlin zuteil, nachdem ſie endlich 
dort nach vielen Bemühungen ein Engagement bei 
Meinard und Bernauer gefunden. Von da an 
war ihre Laufbahn geſichert; ſie wurde eine 
Theatergröße Berlins, der Star des „Kleinen 
Theater“. In hoher Vollendung gelangen ihr die 
Frauengeſtalten von Wedekind, Strindberg, Wilde, 
alles, was unberechenbar, exzentriſch, katzenhaft iſt. 
Darin stegt die Stärke, aber auch die Begrenzt> 
heit ihrer Kunſt. So feierte ſie ihre Haupttriumphe 
als „Salome“, als „Große Katharina“, als „Cy⸗ 
prienne“ in Sardous „Divorcons“, in Verneuils 
„Karuſſell“ und als „Klaxa Hühnerwadel“ in 
Wedekinds „Muſik“, „Naſtaſya“, eine Bearbei⸗ 
tung nach Doitojewfti, wurde ſpeziell für ſie zur 
Aufführung angenommen, ein Stück von Verneuil 
„Meine Couſine aus Warſchau“ für ſie geſchrieben. 


M. O. war zweimal verheiratet, zuerſt mit einem 
Herrn Blinder mann, dann mit Dr. Hans 
von Bleichröder. Bie bart Ehe wurde 
1924 9 wobei die berühmt gewordene 
Bleichröderſche Perlenkette neben anderen uner- 
freulihen Dingen eine große Rolle ſpielte. 


Ende 1927 wurde M. O. unter die Kuratel des 
Geheimrats Wagemann geſtellt, da fie ſich 
durch unüberlegte Verträge in wirtſchaftliche Ge⸗ 
fahr gebracht hatte. Die Künſtlerin hatte damals 
ihre Wohnung in Wien. Sie hatte ſich dem 
Genuß von Rauſchgiften ergeben, und frand Mitte 
1928 dort im Mittelpunkt einer Morphiumaffäre, 
die den Selbſtmord eines bekannten Snouftreiten 
in Wien zur Folge hatte. Ende 
Notis durch die Blätter, daß die O. 


habe den Weltkrieg ſchon einige DE} 


habe. Es würden täglich in der Welt etwa neun 
Millionen Gasmasken hergeſtellt. Wenn man be⸗ 
dente, daß vor elf Jahren Gaje überhaupt zum 
erſten Male von den Deutſchen bei Ypern an⸗ 
gewandt worden ſeien, ſo müſſe man einen koloſ⸗ 
ſalen Fortſchritt trotz Pazifismus und Frie⸗ 
denskonferenzen feſtſtellen. In dieſem Rüſtungs⸗ 
wettbewerb nehme Deutſchland, was ſeine offen⸗ 
kundigen Rüſtungen betreffe, ſchon einen vorderen 
Platz ein. Dann ſpricht der Redner von der „In⸗ 
diskretion deutſcher Kommuniſten“ von den Ges 
heimrüſtungen, die ſich in erſter Linie gegen Polen 
richteten, und es folgen eben die nicht nur aus 
der nationaldemoktatiſchen Preſſe ſattſam befann- 
ten Behauptungen, 1 die Deutſchen auf die Nai⸗ 
vität des Auslandes ſpekulierten und dgl. mehr. 
Oſtpreußen wird im Zuſammenhang mit Pom⸗ 
merellen als Provinz hingeſtellt, um die man fih 
in Deutſchland nicht ſehr gekümmert hätte. 

Aber die deutſche Gefahr, die der Redner ſo 
„plaſtiſch“ zu ſchildern wußte, werde einſtweilen 
durch den .. Rückgang des Bevölkerun szuwach⸗ 
ſes in Deutſchland und durch die ſtarke 
des franzöſiſchen Nachbarn gehemmt. 
um Schluß verliert fih Herr Nowaczynſki in 
eee ee eine ſehr dankbare Be⸗ 
ſchäftigung. Alſo, ein neuer Krieg ſei ſchon 
für das Jahr 1928 prophezeit worden, das aber 
purig vorüberging; eine weitere Prophezeiung 
aute für das Jahr 1930, und Muſſolini und Dau⸗ 
det ſollen angeblich einen Krieg für das Jahr 
1935 vorſehen. 


uftflotte 


Das mächtige Deutſchland baue Panzerkreuzer 

A und B, = Wunder der Technik und furcht⸗ 
bar in ihrer Wirkung, während Polen ſeit vier 
Jahren außer der „SB“ nicht viel habe (jeien wir 
doch aufrichtig) und in immer größeren Wirr- 
warr gerate. Mit einem biblichen Spruch, daß 
man weder Tag noch Stunde wiſſe, ſchloß der Vor⸗ 
tragende, nachdem er drei Stunden die Auf⸗ 
. der Zuhörer in Anſpruch genommen 
hatte. 
Aber auch dieſer Vortrag wird — mag ihm auch 
eine noch ſo angeſtrengte Propaganda voraus⸗ 
gegangen ſein — nur die überängſtlichen Gemüter 
in unnötige „neue Furcht“ verſetzen können. Vor 
einigen Wochen ſprach ein General im Rah- 
men der Vortragsreihe des Weſtmarken⸗ 
vereins ebenfalls über die deutſchen Rüſtun⸗ 
gen, ohne damit viel Staub aufzuwirbeln. Bei 
Herrn Nowaczyüſki mag das vielleicht an- 
ders ſein, aber auch er wird mit ſeinen Aufwie⸗ 
gelungsverſuchen — fo hoffen wir — nur in bes 
ſchränktem Umfange von einem „Erfolg“ 
ſprechen können. Um den Behauptungen von der 
deutſchen Rüſtungsgefahr eine andere Richtung zu 
geben, ri ſchon ein Hinweis darauf, daß im 
poln e n 
tärre ff ort ſtark ins Gewicht fällt, denn es be⸗ 
trägt beinahe die Hälfte aller Staats⸗ 
ausgaben. 


Heute ſpricht Herr Nowaczyuͤſti in Gneſen. 


ſcheiden und ſich ganz dem Film widmen wollte. 


Im Januar 1929 hatte ſie noch ein Gaſtſpiel bei 
den Wiener Kammerſpielen zu abjolnieren. In 
dieſer Zeit erlitt fie den erſten ſchweren Nerven⸗ 
zuſammenbruch und wurde auf polizeiliches Be⸗ 
treiben als irrjinnig für kurze Zeit interniert. 
Schon vorher hatte jie zwecks Entziehungskuren 
alle bekannteren Sanatorien aufgeſucht, doch er- 
folg los. Das bis dahin ahnungsloſe Publi- 
lum glaubte zuerſt bei ihren nun raſch aufeinander 
folgenden Internierungen an Reklametricks der 
Künſtlerin. Ihr letztes Auftreten fiel in den 
März 1929 im Leſſingtheater in Berlin, wo ſie 
Hauptrollen in „Das Veilchen“ und „Die Me⸗ 
daille einer alten Frau“ ſpielte. Ihr Zuſtand ver⸗ 


ſchlimmerte ſich im Laufe des Sommers zuſehends, be 


Ende Auguſt papie pe zwangsweiſe aus einem 
Berliner Hotel des ſtens in die Irrenanſtalt 
Wittenau überführt werden, kam aber bald frei. 
Anſchließend daran geſchah ihr in Wien das gleiche 
und ie ihre Ueberführung in ein Sanato⸗ 
rium in 
Willen des Arztes am 2. Oktober und war dann 
einige Tage verſchmunden. Am Bahndamm der 
Strecke Frankfurt Würzburg wurde fie dann be: 
wußtlos und mangelhaft bekleidet aufgefunden und 
in die Nervenabteilung der Univerſitätsklinit 


ae eingeliefert, wurde aber auch hier nach 
Wies agen entlaſfen und ging wieder nach 
en. 


Hier kam nun der Tod — er war ihr Erlöfer. 
— — 


wagner in der Städfifchen Oper. 


Das Ende der diesjährigen e im Teatr 
Wielti zeigt ein wieder regeres Beleben des gro: 

n Opernrepertoirs. Direktor Wojciehomjli, 

efannt auch von früher als eifriger Pfleger 
Jahr fen Muſik, hat auch jetzt jhon, im erſten 

ahre jeiner neuen Amtstätigkeit Wagnerſche 

pern auf den Spielplan gebracht. Unlängſt gab 
es einige gut aufgefriſchte „Lohengrin“⸗Vorſtellun⸗ 
gen, denen jetzt „Tannhäuſer“⸗Abende folgen. 
In Ausſicht ſteht die Neueinſtudierung des „Sieg⸗ 
fies, der während der Juli⸗Ausſtellung auf dem 

epertoire erſcheinen fol. Ermöglicht werden diefe 
Vorſtellungen durch die Gaſtſpiele des Helden⸗ 
tenors Herrn K. Czarnecki. Der Künſtler 
hat mit außerordentlichem Erfolge am Mittwoch 
den „Tannhäuſer“ geſungen und wird in derſelben 
Partie, morgen, am Sonnabend, wieder erſcheinen. 
Wie wir erfahren, wird Herr Tzarnecki auch die 
Titelpartie des „Samſon“ von Saint⸗Saens 


1928 ging die übernehmen, deſſen Premiere für den 24. d. Mts, 
von ber dne angezeigt Kt, 


taatsbudget das Mili⸗ ft 


ade Zwei Tage vor der 


Köln. Dieſes verließ fie gegen den h 


Seimmwahlen 
im Wahitteiie Gneſen 


am 1. Juni. 


Pflicht jeden deutſchen Wählers iſt es, vorher 
auch die Wahlverſammlungen zu beſuchen in 
welchen der Spitzenkandidat der deutſchen Liſt⸗ 
Nr. 18, Herr von Saenger, ſprechen wird. 


Merken Sie ſich die erſten Termine: 

In Gneſen am 20. Mai, vorm. 11% Uhr im 
Logenſaale, ul. Mitotaja. 

In Paulsdorf (Polſtawies) am 20. Mai, 4 Uhr 
nachm. im Saale des Herrn Krüger. 0 

In Mogilno am 21. Mai, 3 Uhr nachm. im 
Hotel Monopol. 5 


Herr von Saenger im Sejm, 

aus feiner Rede zum Etat des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums, gehalten Anfang Februar 1930 

„Das einzige Mittel, die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft zu beſſern, ig v 
Freijeh für landwirtſchaftliche Produkte, die eine 

entabilität, zu mindeſtens aber einen Ausglei 
der Ausgaben und der Einnahmen in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben ſicherſtellen. Be: 

Die Kriſis in der Landwirtſchaft ijt eine 10 
ſchwere Krankheit, daß fie nicht mit einer ein? 
maligen Doſis Medizin, ſondern nur durch eine 
langdauernde ſorgfältige Kur geheilt werden 
kann. 
leine 


Ich möchte bei dieſem Budget 
politiſchen Fragen vorbringen. f . 

Ich möchte aber auch den Herrn Miniſter bitten 
aus ſeinem Reſſort alle nationalen Geſichtspunkte 
auszuſchalten und die Landwirte deutſcher Na⸗ 
tionalität mit derſelben Fürſorge zu umgeben, 
wie ihre polniſchen Berufsgenoſſen. Dies ift jeh! 
nötig, beſonders in den Fragen des ſtaatlichen 
Kredits für Einzelperſonen, wie für unſere Ge: 
noſſenſchaften ine Organiſationen, von dem wit 
bisher faſt erde waren. $ 

Eine Aenderung ſolcher Zuſtände iſt daher 
dringend nötig, Denn ich bin überzeugt, daß 
dieſe ſchwere Kriſe, die Kataſtrophe, welche die 
Landwirtſchaft und damit die ganze Volkswirt; 
ſchaft Polens bedroht, nur überwunden werden 
kann durch eine harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit aller Inſtanzen und aller Bürger 
des Staates.“ 


Brüderlicher Empfang. 


Wie man in Gdingen behandelt werden 
kann. . 

Der „Kurjer Pozu.“ bringt einen Bericht 
ſeines Fop-Derichterftatters aus Gdingen über 
den l amerikaniſcher Polen: 

„Am 13. Mai traf eine Ausflugsgruppe 
amerikaniſcher Polen in einer Stärke von 126 
Perſonen, die erſte in dieſer Saijun, in Gdingen 
ein. Die Brüder aus Neuyork, Chicago, Detroit, 
Baltimore und Cincinnati waren mit dem Schiffe 
n ; Daa jet 1 Wr amia 

ransatlantiſchen iffahrtsge i 5 

men. Die „Polonia“ die is zur Regelung 


inner⸗ 


ri Hager ging fene noch unter däni 
i f 


ollte ſich 


cher Flagge ging, von 
direkt nach ga 
Fahrtroute, aber die 
erreichten, was fie wollten, 


be feinen Kurs änderte un 
anlief. 
an die 


Teilnehmer des Ausflugs 
10 nämlich das 
in Gd 


N geſchickt und darin 


ingen 
o lonia“ in den 
wurden keine 


Eine Zufendung. 


tige Fre . Wir drucken ihn un; 
das darin enthaltene Gedicht ab, um auch 
unſeren Leſern eine Freude zu machen. Wir 
haben an dem Briefe nichts — m 
—.— nur den Ort und den Namen fort 
gelaſſen. 


ſehr Geehrte Redaktion 
ch dichte ſchon viele Jahre alles 
Sethe SA hehe nac 
800 erlaube ſie das ſie das, Schuhe und ner: 
öfentlihen können. in 


me 


t . . M 


= ſchluß noch ſchlecht aufge 


gekräth hat ſonſt ſäß der unglückſelige ſchuſſter 
heute noch in ſeinem kahn. 

Ich Hofe auf fie ſehr wenn fie nicht wollen., 
ihiden fie allens retur und erzälen fie nicht⸗ 
nimanden hören ſie. 


Gedicht. 


In Dämmernder ſtunde f im kahn 
a Fauchte über de brüke die bahn, 


Bald war ſie entſchwunden 

nur ein riechender uch 

Au Ihren weg als ein zitternder flau. 
Auch er tieg nach Oben 

Eine Trähne mir ran 

Und immer noch ſaß Ich 

in meinen kahn 


Es wurde dunkler in Weiter ferne 

eigten verſchämt ſich ſchon Einige ſterne 

ie ſahen Herap auf mich traurigen menſchen 
Der ſich in Demuth nichts weiter tat wenſchen 
Als wie ſo ein Rauch gen Himmel zu zieen 
Enthoben der ſorgen plagen und Mn en 
Doch allens allens war nur Ein wahn, 
Denn immer noch ſaß ich in meinen kahn. 


Tiefe nacht umgab mich nun 

Müd ſang mein haupt ich wollte ruhn 

Da trat auf mich zu eine Lichte geitalit 

Sie faßte mich an Ich entſchwebte balt 

Und immer höher ging es empor 

Balt Trafen der englein Pſalmen mein ohr, 

Und ſchon nach einer kleinigleit 

8 der Zeigen er 
a plötzlich erwachte ich es, kräthe ein hahn 

And ich ih iR immer in meinen kabn. 


ijt allein die Schaffung von 


naig begeben, nach der bisherigen 


Uns geht heute ein Brie der aufrich⸗ 
geht be rief zu, fr 


indem ſie ſchrieben gott ſei Dank das der no 


= 


3 


Suler schattigen Zweigen. 
Selus hat das Reich Gottes mit einem 
aus kleinem Samen zu großem Umfang 
Vayjenden Baunı verglichen, unter deſſen 
| eigen Vögel ihre Neſter bauen. Wir 
tunen dieſes liebliche Bild aus der Beob⸗ 
tung der Natur, in der er ſelber ja 
teiſter war (Matth. 13, 31—32). Wir 
erkennen in dieſem Gleichnis die Bedeu⸗ 
züng, die Jeſus dem Gottesreich für die 
deolkerwel: beimißt. Das iſt ſein Wille, 
aß dieſes Reich wachſe, bis an der Welt 
z nde ſich ausbreite über den ganzen Erd- 
dall. Das iſt der heilige Miſſionswille 
yeu, um defen Ausführung heute noch 
ine Gemeinde fih müht. Aber mit der 
8 ben räumlichen Ausdehnung des 
hriſtentums unter den Völkern iſt's nicht 
getan, ſondern darum handelt es ſich, daß 
nter den Zweigen dieſes Baumes die 
alter wohnen ſollen. Gottes Reich will 
ger Völkerwelt eine ſichere Heimat und 
} ergung ſein, wie die Zweige eines 
} aumes den unter ihnen niſtenden Vögeln. 
f ahin flüchten ſie im Wetter, dort bergen 
. i ſich, wenn die Sonne ſinkt, dort bauen 
dee ihr Neit und hegen fie ihre Jungen, 
| ort ſind ſie heimiſch. 
E Daß wir ſolches doch ſagen könnten von 
) je von den Menſchen und Völkern un- 
* Tage! Aber wie fremd und fern 
| ehen die meilten dem Reiche Gottes! Und 
och wäre „Zuflucht unter den ewigen 
emen“, doch fänden Menſchenſeelen hier 
te Heimat, die Ruh, doch könnten ganze 
| Olfer im Schutze Gottes ſicher wohnen 
mitten in aller Unficherheit und Unbeſtän⸗ 
igkeit der Welt und ihres Geſchehens! 
ie viel Unwetter grollt um uns her im 
Leben, wie viel Sonnen ſinken an dem 
net unjeres Lebens wie viel Sehn⸗ 
— nach Stille und Geborgenheit lebt in 
fis ... nun wohl, hier it, wohin wir 
liehen könnten zu jeder Stunde: unter 
en ſchirmenden Zweigen des Reiches 


ꝶꝙ“”7XI R E 


rn u a -T 


Ottes iſt der Ort, an de ir ſicher 
wohnen! D. Bl jai Posen 
—K——— 
Ausſchreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft e. V., Poznan, für das Nit 20 Fier 
A ie in Dabrömta, Kreis Poznan, am Sonn: 
u dem 6. Juli 1930, nachmittags auf dem Gez 
( 5 des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Tempelhoff. 
aien für Mitglieder der Weſtpolniſchen Land: 
Weichen Geſellſchaft, des Landbundes 
eg ſelgau und des Danziger Neitervereins, fn- 
e das Gruppenſpringen, das Jagdſpringen Kl. I. 
nd das ee für die Zivilmitglie⸗ 
der des W. K. J. K.) 

1 Zuchtmaterialprüfung. 

Für Grundbeſitz bis zu 400 Morgen; II. fur 
Grundbeſitz über 400 Morgen. j o 


armblut. a) Hengſte, dreijähri äl- 
ter; Ausländer N Sagaj . 


b) Stuten, dreijährig und älter; ſechsjähri 
und ältere Stuten müſſen nachweislich ( 1 
G mindeſtens einmal gefohlt haben. i ge⸗ 


nder Beteiligun Sonderpreis für Familien. 
es und leichtes Warmblut kann bei genü⸗ 


| Israel in Aegypten“. 


Oratorium von Georg Friedri ändel. 
Aufgeführt in der — — — Poſener 
| Bachverein. 


$ 10 nach dem Weltkriege wurde in Göttingen 
I Plan gefaßt, dem Opern komponiſten Georg 
| Wepa Händel eine Renaiſſance zu bereiten. 
shal erade in dieſer Univerſitätsſtadt 
annter Gedanke zur Tat reifte, iſt mir nicht 

| 10 värtig. Jedenfalls finden jetzt dort alljähr⸗ 
N Händel⸗Opern⸗Feſtſpiele ſtatt, die gewöhnlich 

i p fang Juli beginnen. Finanziert werden jte 
Güch eine Stiftung des „Univerſitätsbundes 
Buttingen e. V.“ Eine ganze a. von anderen 
dübnen — auch außerhalb Deutſchlands — haben 
veles Beſtreben, die völlig in Vergeſſenheit ge- 

8 etenen Händelſchen Opern zu neuem Leben zu 
| tweden, unterſtützt. Der Erfolg jtand leider hin» 
Es den aufgewendeten Bemühungen weit zurück. 
dis it nicht gelungen, die heutige Generation für 

te Bühnenwerke dieſes deutſchen Meiſters zu erz 
damen. Das ift an ſich kein großes Unglück, 
aun die Bedeutung Händels fußt unverrückbar 

uf ſeinen Oratorien, deren er 26 geſchaffen at, 

lik wird es auch in Zukunft tun. Von den Dib- 
chen Oratorien iſt das großartigſte der „Meſſias“, 

ft 1741 entſtand und den Zyklus dieſer Kompo» 
tonen inhaltlich abſchließt. Mit dem Auszug 

le, Kinder Israels beginnt er. Die impoſante 
TH Aufführung des „Meſſias“ in der Kreuz- 

ne am 4. November 1928 durch den „Poſe⸗ 
AT Bach⸗Verein“ wird von allen denen, 

fes, ihr beiwohnten, ſicherlich noch nicht vergeſſen 

lid Sie werden ſich gewiß der herrlichen Ton⸗ 
ſtei er erinnern, die hier Händel hat zum Empor⸗ 
och kommen laſſen, und den göttlichen Hauch 
J nachſpüren, der von dieſer Muſik ausgeht. 
= dem Oratorium „Israel in Aegypten“ 
St nun der gewaltige Ausdrucksmuſiker 
diandel nicht minder ſein Haupt. Angeregt zu 
„ler Tondichtung wurde er durch den Klage: 
Klang Davids im Oratorium „Saul“, der ihn 
bit jo ergriff, daß er beſchloß, den Lobgeſang 
M. Israeliten nach dem Untergang Pharaos in 
in der 5 jegen. Dieſen fünitleriihen Wurf, der 
Begeiſterung eines Volkes feinen Höhe⸗ 


* 
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gender Beteiligung getrennt beurteilt werden. 
Abſtammungsnachweis iſt mitzubringen. 


2. Jagdſpringen der Neulingsklaſſe. Offen für 
Pferde und Reiter, die bisher noch keinen erſten 
bis dritten Preis in einem Jagdſpringen erhalten 
haben. 9 Sprünge nicht über 90 Zentimeter hoch. 


3. Dreſſurprüfung der Klaſſe A, I. Abteilung. 
Offen für Pferde und Reiter, die bisher in einer 
Reit⸗ oder Dreſſurprüfung noch keinen erſten bis 
zweiten Preis erhalten haben. Die Pferde müſſen 
mindeſtens zwei Monate nur vom Reiter ſelbſt 
gearbeitet worden ſein. Ausländer zugelaſſen. 


4. Eignungsprüfung für Wagenpferde, Abtei⸗ 
lung Ein⸗ und Zweiſpänner. Gefahren von Her⸗ 
ren und Damen. Richtverfahren nach Punkten. 
Ausländer und Pferde mit unbekannter Abſtam⸗ 
mung erhalten 20 Minuspunkte. 


5. Trabreiten für Pferde von Beſitzern bis zu 
400 Morgen. 

6. Jagdſpringen der Klaſſe A. Offen für 
Pferde, die in Klaſſe M oder S noh nicht geſiegt 
haben; Pferde, die in Kl. A viermal oder in Kl. I. 
zweimal geſiegt haben, ſpringen 4 Hinderniſſe um 
10 Zentimeter höher. 11 Sprünge nicht über 
1 Meter. i 

7. Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde und 
Reiter. 11 Sprünge nicht über 90 Zentimeter. 

8. Eignungsprüfung für Wagenpferde. Abtei⸗ 
lung Vierſpänner. Bedingungen ſ. unter 4. 

9. Dreſſurprüfung Klaſſe A, II. Abteilung. 
Offen für alle Pferde und Reiter. Ausländer zu⸗ 
gelaſſen. 

10. Zweiſpännerfahren für Beſitzer unter 400 
Morgen. : 

11. Jagdſpringen der Klaſſe I. Offen für alle 
Pferde und Reiter. (Richtverfahren T. O. $ 26.) 
14 Sprünge nicht über 1,10 Meter. 

12. Fahren von Phantaſiegeſpannen. 

13. Varrierenſpringen. (T. O. § 130.) Offen 
für alle Pferde und Reiter. 6 Koppelricks im Ab⸗ 
tand von 10 Metern: 0,90, 1,00, 1,10, 1,10, 1,20, 
1,30 Meter, 

Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preis- 
bewerbung iſt die Turnierleitung berechtigt, die 
betreffende Preisbewerbung ausfallen zu laſſen, 
bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung 
überlaſſen. Aenderungen des Programms vorbe⸗ 
halten. 

Die Turnierleitung behält ſich vor, gegebenen⸗ 
falls einen Stilpreis für Geſpanne zu vergeben. 

Diejenigen Damen und Herren, die ſich an 
einem Jagdſpringen beteiligen, haben ſich eine 
halbe Stunde vor Beginn des Turniers auf dem 


Beilage ʒu Nr. 113 


Nenngeld: 
Konkurrenz 1, I und 5 
Konkurrenz 10 5 zł pro Geſpann 
Konkurrenz 1, II, 4, 8, 12 10 zł pro Pferd 
für alle übrigen Konkurrenzen 15 21 pro Pferd 

Nennungsſchluß: 25. Juni 1930. 

Nachnennungsſchluß auf dem Platze bei 20 z? 
Nenngeld. 

Alle Nennungen ſind direkt an die Weſtpolni⸗ 
ſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des 
Herrn Rojen, Poznan, ul. Piekary 16/17, zu 
richten. Allen Nennungen iſt gleichzeitig das 
Nenngeld beizufügen. 

Abrechnungen wegen Frachtermäßigungen wer⸗ 
den nur bis zum 20. Juli berückſichtigt. e 

Ueber den 1 des Turniers, der Vorprü⸗ 
fungen und der Anterkunft der Pferde ſowie Ver⸗ 
pflegung der Kutſcher wird näheres noch bekannt⸗ 
gegeben. 

Eine ungefähre Skizze der ir een Parcours 
iſt gegen Einſendung von 50 Groſchen bei der 
Turniervereinigung erhältlich. 

Es ſei noch einmal beſonders auf das Jad⸗ 
ſpringen der Neulingsklaſſe ſowie der Dreſſurprü⸗ 
fung Klaſſe A, I. Abteilung hingewieſen. Es 
wird hier denjenigen Reiterinnen oder Reitern, 
die bisher wenig oder keine Preiſe bei ähnlichen 
Konkurrenzen erhalten haben, die Möglichkeit ge- 
geben, erfolgreich konkurrieren zu können. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 1f. Mai. 


Die Welt iſt reich an Niedertracht, und ſie iſt 
reich an Größe und Schönheit. Nur darauf kommt's 
an, was wir Menſchen liegen laſſen und aufheben. 


3 zl pro Pferd 


Roſegger. 
Jubilatewoche. 
III. 


Die letzten Veranſtaltungen der Jubilatewoche 
befaßten ſich mit der Volksbildung im enge⸗ 
ren Sinne, alſo mit der Erwachſenenbildung, wie 


ſie etwa in Volkshochſchulen und Freizeiten, durch 


Bucharbeit, Laienſpiel und Singen auch bereits 
bei uns ſeit Jahren geübt wird. Rudolf Mirbt, 
der bekannte Herausgeber der Münchener Laien⸗ 
ſpiele, der unſerem Gebiet durch ſeine Aufſätze 
und die Leitung einiger Laienſpielwochen ver⸗ 


Turnierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten.] traut iſt, ſchilderte am Mittwoch abend die 


Nervenerregendes Drama des Hadzi-Murat, 


emed 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


punkt erhielt, brachte gen im Jahre 1738 in 
der erſtaunlich kurzen Zeit von 27 

‚Mit unerhörter, ö y 1 
der Tonſtrom hervor, als Händel nun endlich 
rückhaltlos die rig pila feiner Kunſt öffnete, 


inzelgeſang, und daß er im ausgedehn⸗ 
teſten und ane n achtſtimmigen Chore fo 


Greulich bereits Furge Angaben über 
U. a. wurde 


leben des Komponiſten (14. Apr 
1759) gedruckte Partitur übernommen, die au 
für die Ausgabe der ge Händelgeſellſchaft“ 
maßgebend war. enn ich vorhin von Händel 
als Ausdrucksmufiker ſprach, ſo genügt es, auf die 
muſikaliſche Darſtellung der Plagen, die Gott 
über Aegypten hereinbrechen ließ zu verweiſen. 
Hier werden Geſchehniſſe mit nahezu frappieren⸗ 
der Schärfe durch Geſang und Inſtrumenkalklang 
geſchildert, vor dem geiſtigen ah des Hörers 


(„Der 1 Ae und „Mojes’ Gejang“) in die — 
i 
ch 


die Naturereigniſſe deutlich wahrnehmbar, es 
werden Wirkungen in innigſter Uebereinſtimmung 
mit dem Text erzielt, denen man ſich unmögli 

entziehen kann. Ein Tonkünſtler, welcher die 
hiſtoriſche Begebenheitsmalerei genial zu hand» 
haben verſteht, führt hier das Wort. Der Chor- 
ſatz „Er ſprach das Wort“ gehört zu den gewaltig⸗ 
ſten und zugleich prächtigſten Tongebilden, die es 
auf dieſem Gebiet überhaupt gibt. Einſchalten 
möchte ich an dieſer Stelle, daß die Oratorien 
Händels ſtreng genommen weder als geiſtlich 
noch kirchlich zu werten ſind. Sie bewegen ſich 
vielmehr in durchaus freien Kunſtformen und 
tragen eher einen weltbürgerlichen Charakter. 
den einer Feſtmuſik. Es darf nicht vergeſſen wer- 
den, daß der ehemalige Komponiſt von Opern im 
rein italieniſchen Stil ſpäter in England, wohin 


TONFILM-KINO „APOLLO“ 


Heute große Premiere: 
Iwan Mozzuchin in seiner genialen Kreation als 


‚Hadzi-Murat, der weiße Teufel 


Ein monumentaler Film nach dem Werke von Graf Tolstoj: 


und der früheren Residenz der Zaren abspielt. 
In den Hauptrollen: Lil Dagover und Betty Amann. 
Das größte Meisterwerk aller Tonfilme u.stummen Filme letzter Zeiten der ganzen Welt. 


Streichungen vollzogen. Wie in dem Programm 


welches sich in dem Kaukasischen Gebirge 


AUA 


Vo. v kauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


ließ, die auch dort überwiegende italieniſche O 
aufg Beige bekämpfte. S 25 joitten 


eine 
25 ohne in die theatra N Sphäre 


Herr D. Greulich auch die Frage aufgeworfen, ob 


„Bearbeitungen 
ſeien, und hat ſie verneint. Sil 
der Biograph Händels, der ſi 

die Seß wee von deſſen Muſik in Deutſch⸗ 
land unzweifelhafte Verdienſte erworben hat, hat 
in den tatorien, um fie dem Empfinden der Ge» 
genwart zugänglicher zu machen, mannigfache 
Aenderungen vorgenommen, Zuſätze gemacht, 


ſehr el vermerkt wurde, ſollte der Iehte Wille 

eines Meiſters unbedingt reſpektiert werden ohne 

8 Fe 5 der Zeit. Wenn bei 
ener Aufführ 

Tubilale fü ES am vergangenen Sonntag 


. vidueller er 8 
en in 


r NN 
80 Achtung! 
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Ii Paket Reger-Seife p 
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f wiegt N 
ausgetrocknet 500Gr. In 
* wahrend A 
M andere Seifen frisch ġ 
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„Boltsbildungsbeſtrebungen 
der Gegenwart“. 


Das Wort „Volksbildung“ ſtammt etwa aus den 
70er Jahren des vorigen Jahrhunderts, wenn auch 
bis in die Vorkriegszeit hinein etwas weſentlich 
Anderes darunter verſtanden wurde, als es jetzt 
eſchieht. Volksbildung als Erwachſenenbildung 

deutete ſen S Wiſſens vermittlung, Aneignung 
eines gewiſſen Bildungsſchatzes, der einer beſtimm⸗ 
ten „gebildeten Geſellſchaftsſchicht“ eigen. Heute 
ſieht man das Weſentliche der Volksbildung nicht 
in der Erziehung und im Anterrichten, ſondern 
in der gemeinſchaftsbildenden Kraft, die von einer 
gemeinſamen Arbeit ausgeht. Beſonders ſchwie⸗ 
rig iſt die Frage nach der Perſon des Bildners zu 
löſen, der nicht als einer, der hat, geben kann, 
beeinfluſſen und erziehen will, der Gruppe und 
Gemeinſchaft gegenüberſtehen darf, ſondern als 
ein Schickſalsverbundener, der dieſelben Nöte und 
Ziele kennt wie ſie. Dieſe Frage nach der Perſon 
des Bildners wurde in der anſchließenden De 
batte beſonders lebhaft beſprochen. 

Mit dieſer Frage begann auch Pfarrer Lic. 
Ehrenforth aus Gr. Goſchütz ſeinen Vortrag 
über die 

„Sonderarf der evangeliſchen 
Volksbildung“. 


Entſcheidend dafür iſt weſentlich auch die Per 
ſon des Volksbildners und nicht ſo ſehr der Stoff 
und die Mittel. Die Spannung, die zwiſchen 
Evangelium und Volk, Evangelium und Welt, 
Evangelium und Bildung dauernd beſteht, muß 
auch der Bildner ſelbſt immer ſpüren. Ueberall 
da, wo in der Gegenwart die Evangeliumsver⸗ 
kündigung die Menſchen nicht erreichen und nicht 
wirken kann, kann gerade die Volksbildung, die 
den Menſchen als evangeliſchen Menſchen in die 
Ganzheit des Lebens und in ſeine Umwelt hinein- 
ſtellt, als Ergänzung und Wegbereiterin aud) der 
Evangeliumsverkündigung wirken. Dieſe Not- 
wendigkeit der evangeliſchen Volksbildung wird 
heutzutage von der evangeliſchen Kirche und dem 
evangeliſchen Pfarrerſtande grundſätzlich und 
praktiſch erfaßt. Mie praktiſchen Seiten in bezug 
auf Bucharbeit, Laienſpiel und Volkshochſchule 
wurden am Nachmittag eingehend durchgeſprochen, 
der einen kleinen Kreis derer vereinigte, die tätig 
in der Volksbildungsarbeit, gerade in unſerem 
Gebiete und unter unſeren beſonderen Verhält⸗ 
niſſen ſtehen. 

Um den Teilnehmern der Verhandlungen prat: 
tijh vorzuführen, was z. B. in der Laien: 
ſpielarbeit und e getan 
werden kann, wurde am Abend noch einmal da⸗ 
Laienſpiel von Otto Bruder „Chriſtoffe⸗ 
rius“ zur Darſtellung gebracht, wofür fiğ der 
evangelije Verein junger Männer, der den 
„Chri zus“ zu jeinem Stiftungsfeſt geſpielt 


Falke, feindlicher weite zur Verfügung ſtellte. pz. 


— 


unweſentliche Teile geſtrichen 8 da⸗ 
gegen nichts zu ſagen, weil durch dieſe Maßnahme 
dem Ganzen keinerlei Schaden erwuchs. Auf zeit⸗ 
raubende Wiederholungen von Tonſätzen kann 
verzichtet werden. 

Für einen Chordirigenten, dem viel daran ge 
legen ift, beſtimmte Ereigniſſe muſikaliſch klar 
und überſichtlich darzustellen, bietet das Drato- 
rium „Israel in Aegypten“ mannigfache Reize. 
Es wird ihm wahr fige Freude mamen, alles 
in feinen — ng n klangbildneriſch als tat» 
läd i vorhanden hinſtellen zu können. In An- 

t der außerordentlichen Darſtellungskraft, 
über die Herr Paftor D. Greulich verfügt, war ich 
nicht im Zweifel darüber, daß es ihm en 
würde, dem Ausdrudsmufiter ändel rejtloje Ge- 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, die tonkünſtleri⸗ 
jhen Schönheiten feines Werkes den Zuhörern un: 
geſchmälert angänglih zu machen. Es geſchah dies 
in einer Vollkommenheit, wie ſie nicht beſſer zu 
denken war. 1e K an Stelle der verlangten 
6 Soliſten kleine Chöre traten — nur die Rezi- 
tative wurden von einer Tenorſtimme, und zwar 
mit bedeutsamer Silbenbetonung, vorgetragen — 
mußte in FR. gg werden. Ich möchte 
aber betonen, daß dieſe kleinen Chöre in indi⸗ 
l ihrem erſten In⸗ 
1 er Bachſchen H⸗moll⸗Meſſe 
ungewöhnlich erſtarkt ſind. Es war zeitweiſe zu 
bewundern, wie einheitlich z. B. manche Kolo⸗ 
raturen abfolviert wurden. Ein beſonderes Kom⸗ 
pliment mache ich da den Bäſſen (Duett „Der Herr 
iſt der ſtarke Held“) und dem Sopran (Arie „So 
agte der Feind“), wo die vorhandenen geſangs⸗ 
techniſchen Schwierigkeiten mit herzlicher Gelaſen⸗ 
eit überſchritten wurden. er auch der Ali 
ewies in der Arie „Bringe fie hinein“ daß die 
hier ihm begegnenden „Graces“ (Verzierungen; 
nicht gefürchtet zu werden brauchten. Nur vi: 
Tenöre zeigten das einzige Mal, wo fie als klei. 
5 Ha Amts zu walten hatten — in dem 
D „Das hörten die Völker“ — Nei zu 
Wankelmut. we Werbung: q 
leinigke! 
hinab abgeſtimmt auf elementare Yusmirl, n 

ie gejangsmufifaliihe Deklamation into, 


in dem ice no „Er ſprach das Wort“ war 
l akzentuierender Beaiaf va 


Bw 


, Fiedler findet am gleichen Tage wie der Vere 


RNealkredits. 


nach, welchen der 
ſeinen Zweigvereinen in Gneſen und Liſſa unter 


Waſſer an, und letztere trägt häufig den Keim 
der Fäulnis in ſich. Der zur Verwendung ge⸗ 
langende Blumentopf fol nur wenig rn als 
der alte ſein und aus poröſem Ton beitehen ; in 
z u g as führ PEE akay verſauert die Erde leicht, 
und das führt zur Wurzelfäule. Neue Blumen⸗ 
töpfe müſſen vorher mindeſtens 24 Stunden 
in affer getogen haben und nachher mit 
einer Bürſte gereinigt werden. Man kann 
den Blumentopf aus „Schönheitsgründen“ in einen 
Porzellan- oder Steinguttopf ſeßen oder ihn mit 
einer Manſchette aus Papier umgeben; das iſt 
indeſſen Geſchmacksſache. Das Abzugsloch des 
Topfes muß groß genug ſein; gegebenenfalls macht 
man es etwas breiter. 8 

Vor dem Austopfen iſt die Erde, falls ſie zu 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Kirchenkollekte für den Landesverband der 
Kindergottesdienſt. 

Kreuzkirche. onntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.). Sonntag, 
10: Gottesdienſt. Haeniſch. 1144: Kindergottes⸗ 
dienſt. Dee 

St, Paulikirche. Sonntag (Cantate), 10 Uhr: 
Gottesdienſr. D. Staemmler. 11: Prüfung der 
Konfirmanden⸗Knabenabteilung. Derſ. 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſ. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Hammer. Amtswoche: D. Staemmler. 

Chriſtuskirche: Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 61; : 


Pibelitunde, 

St. Matthäilirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Vikar Schuberth. Kein Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 5: Bibeljtunde, 8: Kirchenchor. — Frei- 
tag, 8: Wochengottesdienſt. Brummack: Wochentags 
74: Morgenandgcht. 7 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt m. Feſt⸗ 
e ee 2: Spielnachmittag für die 

inder. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11: Kinder⸗ 
gottes 17 Stud. theol. röder. — 2% in 
Tremeſſen: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoff⸗ 
mann. — Mittwoch, 814: Kirchenchor. — Donners» 
tag, 35: Frauenverein. 

Koſtſchin. Sonntag, 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
2: Hauptgottesdienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Jungfrauenverein. — Freitag, 8 Uhr: Jung⸗ 
männerverein. 

Schwerſenz. Sonntag, 94: Hauptgottesdienſt. 
11: Kindergottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, 10: Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 3: . 

Stralkowo. Sonntag, 374 redigtgottesdienſt. 

Sockelſtein. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 

Obornik. Sonntag, 11: Gottesdienſt. Schwerdt⸗ 


der Ballen nicht ant nde Eine geſunde 
Wurzeln, mit einem ſogen. Wurzelfilz umgeben. 
Wurzeln, mi einem ſogen. Wurzelfilz umgeben. 
Dieſer wird mit einem ſpitzen Hölzchen gelockert, 
worauf man die zwiſchen den alten Wurzeln be⸗ 
findliche alte Erde entfernt, die Seiten und den 
oberen Rand des Ballens etwas lockert. Nun 
entwirren wir behutſam das Wurzelgebilde und 
erg verletzte oder faule Wurzeln mit einem 

arfen Meſſer glatt ab. Uebermäßig lange Wur⸗ 
zeln werden etwa gekürzt, vor allem bei kraut⸗ 
artigen e (Geranien, Hortenſien u. a.); 
dagegen dürfen Clivien, Palmen und Dracaenen 
an den Wurzelſpitzen nicht beſchnitten werden. 
Die e wird ſo tief geſetzt, wie ſie früher 
gehen en hat. Auf das Abzugsloch kommen einige 

cherben, auf dieſe friſche, gute Erde in einer 
Stärke, die dem übringeblie enen Wurzelballen 
entſpricht. Um den Ballen herum muß ein etwa 
abe Raum frei bleiben, der mit friſcher 

rde gut ausgefüllt wird. Oben verbleibt ein 
linger reiter Topfrand zum Gießen. Nach dem 

mtopfen wird gut angegoſſen, worauf die Töpfe 
in den erſten Tagen an einen ſchattigen (nicht 
dunklen) Platz geſtellt werden, bei ſchönem Wetter 


feger. ins Freie; die Pflanzen dürfen nicht der Zugluft 
r.⸗Goslin. Sonntag, 6 Uhr: Gottesdienſt. aus ei fein. a erfol Ei a uind 
Schwerdtfeger. die Pflanzen ſonniger zu ſtellen. 


. Berein junger Männer. Sonntag: Ganz- 
tagsausflug nach Radojewo . Ans . Pr Mon⸗ 
tag, 8: Poſaunenchor. — Mittwoch, 714: Ging: 
ſtunde. 815: Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 8: 
Posaunenchor. — Sonnabend: Volkstüml. Turnen. 


— —— 

X Das große Frühlingsnaturwunder hat ſich 
bei uns ſo richtig erſt in den letzten Tagen voll⸗ 
zogen, ſeitdem der Himmel endlich ſeine Schleuſen 
geöffnet und aus den Wolken das zum Frühlings⸗ 


Gruppe? Ausflug. Treffen um 7 Ahr e wachstum nach dem verfloſſenen trockenen Win: 
Kreuzkirche. 4% fi cimat- ter ganz bejonders dringend notwendige Naß auf 
ruppe. Felder Gärten und Wälder herabgeſandt und den 


f . 8 ütterkaffee im 
faal im Hoſpiz. — Montag, 7½: Jüngere 
— Mittwoch, 8: Aeltere Gruppe. — onnerstag, 
und 8: Lautenſtunde. — Sonnabend, 3 und 5: 


ungſchar. 

C latte Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangelifation. — 

reitag abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 


nti emyſlowa 12). Sonntag, 10: 
Predigt. 1175 83 ar Predigt. 
6: Jugendverein. — Donnerstag, 8: Bibelſtunde. 


dürſtenden Saaten, Bäumen und Sträuchern die 
feuchte Nahrung in ergiebigen Maſſen zugeführt 
hat. Nun begann das ſaftige Grün ſich voll zu 
entfalten, und nicht nur die in vollendeter Schön⸗ 
heit und Pracht leuchtenden Kaſtanienbäume ent⸗ 
zücken das Auge des Beſchauers. Weniger ange⸗ 
nehm iſt der andauernde Regen den Maikäfern; 
er bereitet vielen von ihnen einen vorzeitigen 
Tod, weil die feuchten Blätter ihnen gefährlich 
werden. Ganz beſonders willkommen find die 
Regenmaſſen der letzten Tage für den Straßen⸗ 
verkehr geworden; ſie haben die Staubplage, 
unter der wir in der Großſtadt bekanntlich ſehr 
zu leiden haben, beſeitigt. Bürgerſteige und 
Fahrwege erglänzen gegenwärtig in einer 
Sauberkeit und Reinheit, wie ſie ſonſt höchſt ſel⸗ 
ten anzutreffen ſind, und die Haushälter oder 
die ſonſtigen damit Beauftragten ſind jetzt nicht 
zum Beſprengen der Straßen, ſondern nur noch 
zur Beſeitigung der Zigarettenſtummel, Papier⸗ 


deutſcher Anſiedlerverbandstag. 


Der Verbandstag der deutſchen An⸗ 


bandstag des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten, und zwar am Sonnabend, 24. Mai, nachm 
3 Uhr, im Zoologiſchen Garten ſtatt, um 
4 Uhr die Generalverſammlung des 
Die Tagesordnung wird in 
den Verſammlungen bekanntgemacht. 
— — die Straßen Poſens meiſt 1 find. hb. 
i Eröffnung der Eiſenbahnlinie Oberſchleſien 
Das Umpflanzen der Topfgewächſe. Per er Das Kertehreminifterium . 
Das Frühjahr iſt zum Umpflangen der Topf: min der teilweiſen proviſoriſchen Er: 
gewächſe die geeignetſte Zeit; denn jetzt beginnen Sinang 5 Abſchnitte der Eiſenbahnlinie 
die Knoſpen zu ſchwellen und neue Triebe fih zu | Oberſchleſien—Gdingen auf den 15. November 
bilden. 155 Verpflanzen nimmt man niemals dieſes Jahres Ferber An dieſem Termin ſollen 
ausgetrocknete, pulverige oder in dumpfigen Räu- die Linien Herby — Nowe — Zdunffa 
men aufbewahrte Erde; erſtere nimmt zu ſchwer[ Wola und Bromberg — Gdingen für den 


derart genau überlegt und ſcharfſinnig abſchattiert,[ ken. Iſt es angeſichts ſolcher bewundernswerten 

daß die von Händel beabſichtigten tonmaleriſchen Leiſtungen nicht ebenſo bedauerlich wie erſtaunlich, 

Charakteriſtika unbeſchattet zu bewundern waren. daß dieſer hervorragende Verein berechtigte Kla⸗ 

Es war dies eine chorkünſtleriſche Leiſtung, die gen über mangelnde aufnahme ü 5 re es 
e 


u den apes gehört, die ich von dem „Pojener nicht ſelbſtverſtändliche 4 
ach⸗Verein“ vernommen habe. Die Schilderung daß ihm pr uneigennütziger Dienft für 
des Einbruchs der Fliegen, Mücken und Heu⸗ eine ideale Sache in jeder Beziehung leicht 
ſchrecken das Niederpraſſeln des Hagels war ſo gemacht wird? Die fo hervorragend fón gn 
naturgetreu getroffen, daß eigentlich jeder, der es gene Wiedergabe des Oratoriums follte doch für 
mitanhörte, f ern er nicht gerade an Taubheit weite deutſche Kreiſe Veranlaſſung fein, über 
litt, ſofort im Bilde fein mußte. (Daß die Aus- a Angelegenheit einmal etwas eingehender 
ſprache dermaßen genau war, um den Text ent⸗ nachzudenken. Altred Loake. 
ee i Hi nebenbei Be A. u — — 
erweiſe fanden ſolche ellen, wo das lieu 
5 wir, bie Deni 5 perfin Be Büchertiſch. 
entſprechende tonkoloriſtiſche Verdeutlichmachung. 
Sina am, da ber 5 0 bie Tempi ausge Waſchen und Bügeln leicht gemacht. Von 
zeichnet traf und die rhythmiſchen Kontraſte richtig 
einſchätzte Als Beiſpiel nenne ich nur den künſt⸗ ten — 8 e > E 
leriſchen Effekt, der erzielt wurde, als ſich an das — ne tuttgart. op che e uber 
breitgezogene „Er ſandte dicke Finſternis“ dem eigenen urſen über 
das im Tempo giusto e staccato gehaltene „Er e genaues Studium der techni⸗ 
ſchlug alle a dete an laß. „gs ſchen 3 Q 
waren eigen nur vereinze - 
Chor „Das hörten die Völter“ — die Worte 125 leichtern und gleich itig zu verbeſſern, haben das 
i = ter 72 77 e gan Poyo 195 eh 
zeichnet charakteriſtert —, wo der Lebendigkeit der : j “ 
Dirigierkunſt des Leiters Hemmungen Kae dice apot 2 — ſie ihre Wäſche gut, 
traten. Das Orcheſter, vom Teatr Wielki geſtellt, leicht und raſch beſorgen kann. 
ſchuf köſtliche Untermalungen und traf, ſobald es Ueber die e die Waſchgeräte, die vers 
nachhaltiger hervorzutreten Hatte, ſtels die rich ne Waſchmittel, über das 
tigen Klangpointen. Daß die Streicher fih den | hi 
von ihnen verlangten künſtleriſchen Pflichten aus- Kaethe Schroeder eine 
nahmslos 5 fühlten, bleibe nicht uner⸗ Jh 
wähnt. Herr Paſtor Lic. Karl Schul z⸗Rakwitz auch der di wichtigen Frage nenna 
verſtand es, die Orgel in die richtigen Stärke: koſtet die 1 5 ügeln 
grade zu lenken — zu Beginn war fr mitunter | aus einem Buch zu lernen als das 
gegenüber dem Chor noch zu klangvoll — und jte|es fih dabei zum 1 Teil um eine ausgeſpro⸗ 
an dieſe zu binden. chene Handfertigkeit handelt. 
Ein muſikaliſcher Feſtakt war es dem⸗ die guten Anregungen, die das Büchlein bringt, 
„Poſener Bach⸗Verein“ mit Fi Hausfrau, auch der erfahrenen, von Nutzen 
ein. 
der tiefgründigen Leitung von Herrn Paſtor] Beſonders wertvoll machen das Büchlein auch 
D. Greulich durch die Aufführung von Händels] die zahlreichen Abbildungen, die jeden unde 
„Israel in Aegypten“ zum Werden brachte. Ein und jeden Handgriff anſchaulich illuſtrieren un 
neuerlicher Anlaß, allen denen, die am Vollbringen die Hinweiſe, was man beſonders beachten muß, 


dieſer kulturellen Tat beteiligt waren, für um ein einwandfreies Reſultat zu erzielen um 
ihren Eifer und ihr Können herzlichſt zu dan ⸗ [die Wäſche ſelbſt zu ſchonen. 


trocken fein ſollte, etwas anzugießen, damit 


reſte und verdorrten Zweige gehalten, mit denen ß 


renſache, 


Sonnabend, 


| | Poſener Tageblati — 


Transport von Tranfitladungen in Betrieb gefegt 
werden. Im mittleren Teil der Kohlenlinie, d. h. 
im Abſchnitt Zdunſka Wola —Inowroclaw find bis 
jetzt 45 Prozent der Erdarbeiten und 35 Prozent 
er ſteinernen Teile der Brücken und Ueberführun⸗ 
gen fertiggeſtellt worden. 1 5 proviſoriſchen Be⸗ 
endigung dieſer Linie bleibt noch viel zu un. 
Bis jetzt iſt nicht bekannt, wann dieſe Linie dem 
Verkehr wird übergeben werden können, in jedem 
Falle wird dies im laufenden Jahre nicht erfolgen. 


X Zuteilung der Geiſtlichkeit zum Landſturm. 
Das Kriegsminiſterium ordnete an, daß bei der 
Rekrutenaushebung die Geiſtlichen aller Bekennt⸗ 
niſſe, Kirchen und e aften, die 
vom Staate anerkannt ſind, ſowie die Mönche der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche, ohne ärztliche 
Unterſuchung dem Landſturm ohne 
Waffe zugeeilt werden. 


x Kampf gegen die Pornographie. Das Innen⸗ 
miniſterium hat durch Rundſchreiben alle Woje- 
wodſchaftsämter von dem Tatbeſtand in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß ſich ſeit einiger Zeit im Staats⸗ 
gebiete Polens eine bedeutende Vermehrung von 
periodiſchen Druckſchriften ſehr zweifelhaften car 
halts und rein Fete ard ee Natur bemerkbar 
mache. Das Miniſterium hat daher eine Liſte 
aller im Lande er . und auch der vom 
Ausland hier kolportierten pornographiſchen Druck⸗ 
ſchriften aufgeſtellt und diefe den Wojewodſchafts⸗ 
ämtern zur Verfügung geſtellt. Die Amtsſtellen 
wurden angewieſen, gegen ſolche Druckſchriften 
mit rigoroſer Strenge a Wie verlautet, 
ſoll in der nächſten Zeit dc reichen ausländiſchen 
Zeitſchriften pornographiſchen Inhalts das Poſt⸗ 
debit entzogen werden. 

* Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags⸗ Wochenmarkt war reichlich beſchickt und 
H gut beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund 

afelbutter 2,40—2,50, für Landbutter 2,20—2,50, 
für das Liter Milch 32—34 Gr., für das Pfund 
Quark 65, für die Mandel Eier 1,80—1,90. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für das 
Pfund Spargel, und zwar für Suppenſpargel 40— 
80, für Eßſpargel 1.404,50, Weißkohl 30, Rot⸗ 
kohl 35. Wirſingkohl 30, Blumenkohl 40—50, ein 
Kopf Salat 15—20, Rhabarber 20—25, Kohi- 
rüben 10, Wruken 10—15, für ein Bündchen Ra⸗ 
dieschen 10—15, ein Bund junge Mohrrüben 30, 
für eine Apfelſine 60—80, Zwiebeln 10, Kartof- 
felns, Mohrrüben 10, für eine faure Gurke 10—15, 
für das Pfund grüne Heringe 35—45, eine Bi- 
trone 1214—18. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
die Speckpreiſe um weitere 10 Groſchen auf 1,50 
Zloty geſunken. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
Schleie 1,80—2,20, Zander. 2,50—3, Azale 2,60, 
Hechte 22,50, Karpfen 2,50—2,60, Karauſchen 
6,80 —1,60, Bleie 1,20--1,60, Barſche 0,80 —4,50, 
Weißfiſche 50 — 80. 

X Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag einen Ausflug in die 
Fliederblüte nach Radojewo. Abfahrt 7.35 
nach Owinsk, Rückkehr 19.07 bzw. auf Verabredung 
bereits 13.59. Nachzügler können die Ausflugs⸗ 
gruppe mit der Autohusverbindung Mur.⸗Goslin, 
ab Schifferſtraße 10.35 Uhr über Owinsk, er⸗ 
reichen. Gäſte willkommen. 

X Mißlungenes Gaſtſpiel eines Poſener Bauern- 
rest in Bromberg. Die „Deutſche Rundſchau“ 
chreibt: Kürzlich gelang einem hieſigen (d. h. 
Bromberger) 
Es handelt ſich um den auf friſcher Tat ertappten 
25 jährigen Loſef Liſek, der das Feld feiner 
Tätigkeit von Poſen nach Bromberg verlegen 


riminalbeamten ein guter Fang. 


wollte. Es Geiger fih allerdings, daß er fih hier |; 


Opfer ſuchte er ſich vornehmlich unter der Land⸗ 
enölferung aus. Neulich traf feine Wahl auf 
einen Landwirt aus dem Kreiſe Wirſitz, der ſo⸗ 
eben mit dem Zuge in Bromberg angekommen 
war. Liſek gin eg 2 Schritte vor ihm her und 
tiei plötzlich auf der ng ein Päckchen zur Erde 
allen. Der Landmann hob es auf, ging etwas 


in ſeinen Erwartungen e hatte. Seine 


u laſſen. Der erſchrockene Bauer reichte ihm 5 
e 


an Stelle deſſen die a S mit Zeitungs⸗ 
digten wurde ſein 

d zurückerſtattet. Liſek dagegen denkt hinter 
Schloß und Riegel an die Folgen feiner Gaſtrolle 
in Bromberg. 

x Brig Kr eines Expreſſers. Verſchiedene 
Kaufleute hatten in den letzten Tagen Droh⸗ 
briefe 9 die auf Erpreſſungen ausgingen. 
Nun iſt au Baien des Aaufmenns y Á- 
n Kenntnis ſetzte, der 28fäh⸗ 


X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei bewölktem Himmel leben Grab Wärme. 
N . Sonnenuntergang am 
17. Mai: 4.04 Uhr und 19.49 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
— Freitag, früh + 0,30 Meter, wie geſtern 
rüh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Haft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trage), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 17. 
Mai. Itjtadt: Apteka Sapiezyüſka, Plac 
a 1; Apteka pod Eſkulapem, Plat Wol- 
nosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynet 


„MIXIN‘ 


Jstdas beste u. Bilih ’ 


75; Apteka Sale; ul. Chwaliſzewo 76 — 
Lazarus: Apteka przy Parku Wilona. ulica 
Marſz. Focha 47. — Jerſitz: Apteka pod Gwit- 
3da, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: Apteka 
ortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo - 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Giswno, die Apotheke in Gurtſchin ul. Marið 
Foha 158, die Apotheke der Eijenbahntranten 
ale St. Martin 18, die Apotheke der Kranken“ 
fajfe, ul. Pocztowa 25. *. 

x Rundfunkprogramm für Sonnabend, 17. Mat 
1313.05: Zeitzeichen, n vom Rat 
hausturm. 13.05 —14: Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten. 14.15— 14.30 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.25— 16.45: Bildfunk. 16.49 
— 17.05: Engliſcher Kurſus. 17.05—17.25: Jour- 
naliſtiſcher Vortrag. 17.30—18: Kinderſtunde. 18 
18.15: Aus der Welt der Frau. 18.15—18.30 Ber 
richterſtatterplauderei. 18.30 —18.45: Intereſſantes 
aus aller Welt. 18.45—19: Beipro rämm, Ber- 
5 19—19.25: Vortrag. 19.25 19.50: Mauji: 
aliſches Zwiſchenſpiel. 19.50 —20: International 
Verkehrsausſtellung. 20—22: Feier anläßlich der 
Luftverteidigungswoche. In den Pauſen Pro 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 22— 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 
22.15—24: Tanzmuſtk aus dem Carlton. 24—2: 
Nachtkonzert der Philicks. 

X Programm ves Deutſchlandſenders für Sonn 
abend, 17, Mai. Königswuſterhauſen. Künſtle?⸗ 
riſche 1 Ag für die Schule. 14.30: Kinder 
baſtelſtunde. 15: Aus dem Jentzalinftitut fi 
Erziehung und Unterricht. 15.45: Arbeitsgemein‘ 
ſchaft für Funkpädagogik. 16.30: Nachmittags 
konzert. 17.30: Jahrtauſende der Muſik. 17.55: 
Arbeitgeber — Arbeitnehmer. 18.20: Unterhal ?“ 
tende Stunde. 18.40: Sransöfih für Fortgeſchrit? 
tene. 19.05: Verkehrsunfälle und ihre Verhütung 
19.30: Stille Stunde. 20: Grotesten. 20.30: „Wie 
der Schnabel 9080. Ea ift“. Nach den Abend: 
meldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


= 


Sport und Spiel. 


Borbei mit Englands Vormacht 


Feldlauf und Handball der Damen. A 
Der kommende Sonntagsſport in Poſen ſteht 
pleiöjam im Zeichen der Damen. So veran 
ſtaltet zum Beiſpiel die Handballſektion von 
„Warta“ um 4 Uhr auf dem Warta⸗Platz ein 
Wettſpiel der Wartanerinnen mit der Handball? 
Damenriege der Warſchauer „Polonia“, die dieſe⸗ 
Spiel aus der Ti er in Polen einge 
führt hat und jo ſpielſtark ift, daß die Pojenet 
Damen wohl alle Regiſter ihres Könnens werden 
iehen mijjen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Außer? 
den findet um 12 Uhr mittags 1 tart und Ziel 
auf dem Soköl⸗Platz) ein Querfeldeinlauf 
1000 Meter um einen Wanderpreis des „Dom, 
Sportowy“ ſtatt. r. 
Es find wirklich die Beſten. À 
Am 20. Mai beginnen in Poſen die ern 8 
dungskämpfe für die europäiſchen Boxmeiſterſchaf 
ten ſtatt. Da die Warſchauer mit Ausnahme von 
Glon abgeſagt haben, werden folgende im Bi zum 


Austrag kommen: Forlanſki—Moczko im Fliegen 
gewicht, 5 im neoe em 2 
weryniak— Arſki im Leichtgewicht, ajchrzycki , 
Barca im Weltergewicht, Konar sti --Wien ewf } 
im ee Fr und 


tibbe—Wocka im 
Schwergewicht. In dieje Aufitellung fallen be. 
ſonders Arſki und Majchrzycki, die beide 
n aben. Die beiden 
chleſier Górny und ieczorek kommen 
ohne Ausſcheidungskampf in die Re 
räſentation, die am 1. Juni nach Budapeſt ab? 
Piten ſoll. č ? j 


Bei den Pferderennen in Luck find Oberleul? 
nant Ungredelige und Rittmeiſter Bierzyuſki 3 
durch Stürze ſchwer verletzt worden. 9 


nF 


aino- Programm. 


Apollo — Hadzi⸗Murat, der weiße Teufel. Ton? 
ilm. 4% Uhr. 1 
Metropolis — Der nie geküßte Mund und Dom 

juanin. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Der Liebesſee. 5 Uhr. 
afen der Träume. 
uragan. 


Stylowe — 


5 Uhr. 
Wilſona — 5 


5.15 Uhr. 


— Berlin, 16. Mai. Für das mittlere Mo 
deutſchland: Im ganzen wieder wolkig, aber vot 
wiegend trocken, am age mäßig warm, weſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: In 
Weiten Aufheiterung mit etwas Erw emang: en 
übrigen Reide teils wolkig, teils heiter, im Nords 
weiten und im Alpengebiet ſtrichweiſe leichte 
Regenfälle. 


Programm der polnischen 
ES Getreidepolitik 

* für das Wirtschaftsjahr 1930/31. 
| Kom Der „Gazeta Handlowa“ zufolge, beriet das 
* wor des Verbandes der landwirtschaftlichen Or- 
Fuqdagtionen kürzlich unter dem Vorsitz von Kazimierz 
keins wski über die wichtigsten Grundsätze der Ge- 
Teyı „Dolitik für das Wirtschaftsjahr 1930/31. Es wurde 
für stellt, dass das Programm auf die Einfuhrzölle 
Dräm etreide und Getreideerzeugnisse auf die Ausfuhr- 
Fakten abgestellt werden, sowie auf die ständigen 
wurde en der Politik Rücksicht nehmen müsse. Ferner 
Abhane testgestellt. dass sich die Ausfuhrprämien, un- 
tie Ze von den Getreidepreisen. ändern müssten; 
Lale lle müssen erhöht werden, da der gegenwärtige 
Virts hutz bei den hohen Ausfuhrprämien der land- 
Stepa haftlichen Staaten nicht ausreichend sei. Es be- 
Kang, die Befürchtung, dass bei dem gegenwärtigen 
Lela Er Dinge fremdes Getreide über die Grenze 
= önnte. 
de derselben Sitzung wurde festgestellt, dass auch 
} Khay Nöhung des Einfuhrzolls für Reis und unge- 
en Mais dringend zu fordern sei. 

D — 
nenn Budget der staatlichen Unter- 
-mungen und der Staatsmonopole 


Nele für das Jahr 1930/31 nunmehr endgültig 
Auf; 


Sagte Budget. weist hinsichtlich der staatlichen 
nehmungen und der Monopole folgende Ziffern 


b: a) Unternehmungen 


Zahlungen Zuschüsse 
an die von der 
Dede, Staatsfinanzen Staatskasse 
„„eraphenagentur — 831 124 
Stea Sdruċkerci 152 943 — 
Sautsverläg 618 850 — 
liche Ausrüstungs werke 300 00 12 000 000 
ga Pulver- und Muni- 
T tionsfabrik — 3 500 000 
8 Flugzeugwerke — — 
* Ingenieurinstitut — 2 000 000 
* Uniformwerke — — 
* Kurorte = Eu 
* Getreideelevatoren 615 000 615 000 
dere, Münze 80 500 — 
$ ual, Hütten- u. Handels- 
taa tsch chmungen des Staates 3725173 — 
Staa eisenbahn 91 207 248 a 
i liche Forsten 78 400 570 — 
” Wasserwerke in 
Rappen É 5 — — 
j W es Auswanderungs- 4 4 
~ Telegraph- und ; 
R Velephonverwaltung. 898170  — 
Y Insgesamt 180 436584 18946 124 
l à monopol 48 031 000 
Spiakmpnopo! 424 997 000 
1 Staate monopol j 454 520 000 
Ananlotterie 18 139 000 
olzmonopol 11 194 000 
Insgesamt 956 881.000 
0 p 
"ganisierung von Ausstellungen 
in Gdingen. 


y“ Blätiermeldungen zufolge, wand 

1 ser Industrie- — —- r’ de 
Airaga” aud Handelskammer in Graudenz mit der 
i ob ‚Se Veranstaltung — Ausstellungen für 


ger Ausstellungen würde die Verprovianti 
von den wichtigsten Produktionszentren A. 
abrele * r und viel- 
erem Zweck v |- 
Grosshandiungen unternommenen — n 
Nicht. befriedi nde Resultate ergeben, da einer- 
eichende Kredite nicht zur Vertüzun stehen 
Kleinkaufleute noch t das 
W die Bedeutung eines verbes- 
* arenangebots aufzubringen imstande sind. Die 
rung ierung von Ausstellungen würde auch zur Stei- 
der Ausfuhr gewisser Artikel beitragen. Solche 

ln staltungen kö! slic! Beac 


rechnen. was, vom Gesichtspunkt — 
aus gesehen, nicht zu — an — . 


pril als der erste Budgetmonat d 
1930/31 hat | — 
— a — Einnahmeüberschuss von 


eat 
f hen Ausgaben betrugen ca. 230 500 
ä We de Eimabmen ca. 234 700 000 2l. Asadores 
— 

. Ungenügend. 


fir 

N endgültig aufgestellt worden. Er s 
Nonea” saiia nin Anzritt genommenen Bauten 26 Mil 
der „dem verteilungspian erhalten die Abteilungen 


Y die F. ospodarstwa" Krajowego folgende Summen 


A TScha 
F nau 7430000 zł, in Krakau 1615 000 i 
1885 230.000 zł in Lublin 920.000 zì, in Lemberg 
n Radon y in Lodz 2 820.000 zł, in Posen 1 420.000 zi, 
h Vila vg ee in Równo 136 000 zł, in Sta- 
Wek 350 000 zł. Mit Hilie dieser Fonds soll 
rt ae in Angriff genommenen Bauten zu Ende 
Wurden, wie bereits gesagt, ca. 21 Million 
willig, wovon über 19 Millionen Zloty — 
fve 10 verteilt wurden, während der Rest als 
a lfe * andere Städte, die emer eventuellen Bau- 
an E. ag arten werden. zurückgestellt worden ist. 


> 


e 
* 


t eine nennenswerte Erleichterung der Woh- 
2 g der Wo 
ad in Polen herbeigeführt werden könnte, und 
N wirkus e Optimismus in bezug auf die erwarteten 
enſerendeten hinsichtlich einer Belebung der 
en Wirtschaft ist daher sehr übertrieben 
— — 


k Kurze Wirtschaitsnachrichten. 


Di g 
ank pNächfrage der ausländischen Banken nach 
Tesse ſolski-Aktien nimmt ständig zu; reges 
amken; de kunden deutsche und tschechoslowakische 
handelt, ai es sich grösstenteils um kleinere Posten 
de Dtsch nt man an, dass die Orderaufgeber sich 
m es u aus Börsenpublikum zusammensetzen, 
ab im Gerster Linie um die hohe Dividende geht. 


Scr 
E 


3 uger Hafen betrug der gesamte Um- 
has 720.4 Verkehr im Wirtschaftsjahr 1929/30 
2926 über t Waren und 25636 Passagiere. Die Ein- 


16 609,5 Odincen betrug 378 029,8 t. die Ausfuhr 


In Na 
Zu arsch Angaben des staatlichen Arbeitslosenbüros 
Ber vom zu ist die Arbeitslosigkeit in der 
ersonen . bis 10. Mai im ganzen Lande um 10312 
y> Der 


aut 263.405 gefallen. 
A ionische Pavillon auf der Budapester 
esse * ndet viel Beachtung. Schon zu Beginn der 


tden mehr als 90 Abschlüsse in polnischen 


Notiz über die Exportmöglichkeiten 
Fournierholz nach Hol 


Summen viel zu gering, als |K 


Erzeugnissen getätigt. Die Balkanstaaten haben an 
diesen Geschäften 15 Prozent Anteil. 


g. Die Lissaboner Schiffslinien beabsichtigen, eine 
ständige Dampferlinie zwischen Lissabon und 
Gdingen einzurichten, da man dadurch eine stär- 
kere polnische Ansiedlung im Angolagebiet erwartet. 


© Bei der Ausfuhr von gehecheltem 
Flachs soll demnächst eine Exportprämie in Höhe 
von 10 zl, bei Werg in Höhe von 5 zł per dz fest- 
gesetzt werden. Die Umsatzsteuer bei Export- 
transaktionen mit Flachs und Flachssamen ist für das 
laufende Jahr suspendiert, für das Jahr 1929 auf % Pro- 
zent ermässigt worden. 

Auf Grund einer im „Dziennik Ustaw“ Nr. 32 
v. J. 1930 veröfientlichten Verordnung des Finanz- 
ministers ist der Gesamtbetrag der Sprozeutigen Kon- 
versionsanleihe von 1914 um 20 Millionen Zloty auf 
250 Millionen Złoty erhöht worden. 


— 


Ungenügende Finanzierung des inländischen Holz- 
geschäftes. Man kann in der Presse öfters dem Vor- 
wurf begegnen, dass zu grosse Mengen von Rundholz 
nach dem Auslande verschickt werden. während gleich- 
zeitig der Beschäftigungsgrad der inländischen Säge- 
werke nicht einmal die Hälfte der Produktionsfähigkeit 
erreicht. Auch wird immer wieder hervorgehoben, 
dass trotz der bedeutenden Holzausfuhr Polens Holz- 
handel und Industrie nicht nur keine Aufwärtsentwick- 
lung zeigen, vielmehr sich in entgegengesetzter Rich- 
tung bewegen. Ein weiteres ungünstiges Merkmal ist 
die Verminderung des Exports von Schnittholzmate- 
rialien. Als hauptsächliche Quelle dieser ungünstigen 
Erscheinungen wird vor allem die völlig mangelhafte 
Finanzierung der Holztransaktionen bezeichnet. So 
z. B. hat die Bank Polski diesem äusserst wichtigen 
Wirtschaftszweige Kredite gewährt, die auch nicht ein 
Prozent der Gesamtkredite überschreiten. Ferner sind 
Holzhandel und Holzindustrie nur mit etwa 2.4 Proz. 
an den Wechselkrediten der Bank Polski beteiligt. 
Eine eigentliche Fachbank, wie in Deutschland die 
Holzwirtschaftsbank, gibt es in Polen nicht. Da nun 
die Holzausfuhr etwa 25 Prozent des Gesamtausfuhr- 
wertes beträgt, wird es als an der Zeit bezeichnet, 
dass Mittel und Wege gefunden werden, welche die 
gegenwärtigen Pinanzschwierigkeiten der Holzwirt- 
schaft aus dem Wege schaffen. 


V Auf der Suche nach neuen Absatzmärkten für 


Holz. Die grösste Holzfachzeitung Rue Drzewny“ 
9, 


brachte in ihrer Nummer vom 8. Mai 1930 eine kurze 
in Sperr- und 
ländisch-Indien. Sie weist dar- 


auf hin, dass ein direkter Export von Polen nach Indien 


aus verschiedenen Gründen nicht zu raten sei, dass 
vielmehr die Vermittlung der holländischen oder eng- 


lischen Händler in Anspruch genommen werden sollte. 


V Gesetzesänderung Im Versicherungswesen. Blätter- 
meldungen zufolge. soll eine neue Verfügung heraus- 
kommen, welche auf den einzelnen Gebieten des Ver- 
sicherungswesens eine grundsätzliche und den gegen- 
wärtigen Verhältnissen angepasste Reform bringen 
soll. Die Verordnung ist gegenwärtig Gegenstand 
einer Prüfung durch die Ministerien und wird voraus- 


sichtlich noch Ende des Monats in Krait gesetzt 
werden. 


V Der russische Holztransit durch Polen. Der 
Generalrat der polnischen Holzverbände hat dem Ver- 
kehrsminister ein Memorandum überreicht, in welchem 
er auf die Notwendigkeit hinweist, dass der pol- 
nischen Holzindustrie besondere Ta- 
rifermässigungen gewährt werden. Als haupt- 
sächlichste Ursache für die Krisis auf dem Holzmarkte 
wird die starke Konkurrenz Sowjetrusslands auf den 
ausländischen Absatzmärkten, welches die Ware zu 
jedem Preis auf den Markt werfen könne, bezeichnet. 
Aus diesem Grunde wird es r als von grund- 
sätzlicher Bedeutung gefordert, die Transittarife für 
russisches Rundholz zu erhöhen, gleichzeitig aber zu 
Gunsten der polnischen Holzindustrie Tarifermässi- 
gungen einzuführen. 

V Die Aktienmehrheit der Kuustseidefabrik To- 
masz6öw ist in ausländischen Händen. Die Bilanz 
dieser Gesellschaft für das letzte Geschäftsjahr weist 
folgende Zittern auf: Eigenkapital 58 962 845,79 zł, 
Gläubiger 5140 072,15 zł, welche auf der Aktivseite 
mit 11 069 572,14 zł vollständig gedeckt sind, Geld- 
bestand und Banken 6 087 095,72 zł, Wechselbestand 
144 804,49 zł, eigene Wertpapiere und Schulden 
10 649 330,06 zł. Der Gewinn für das Geschäftsjahr 
1929 wurde mit 4801 219,72 zt ermittelt, wovon 
750 000 zł für Gratifikationen, 3997500 zł für die 
10prozentige Dividende und der Rest für soziale 
Zwecke bestimmt wurde. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 16 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weiss „659504050 
Roggen EEE ER TER dr 
Mablgerste . . . 2. 0. 21.50 22.00 
Braugerste < oia s b ss . 2200 24.00 
o 17.00 18 00 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 81.51 

Weizenmehl (65% 60.00 64.00 
Welzenkle ie 14.00 15.00 
Roggenklele . o 11.50-12.00 
Sommerwickke . . „ .  27.00—29.00 
Pelusch ken. . 28.00-25.00 
Feld erbsen 286.00 29.00 
Viktorlaerbs en 30.0033. 00 
Folger erbsen. 286.00 29.0 
Blaulup inen . e. 21.00-23.00 
Gelblupi nen . 28.00-25.00 


Gesamttendenz: ruhig. 
Danzig, 15. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: 


Weizen 24, Pommereller Roggen 11.85, Kongressroggen 


11.25, Braugerste 12.50—14, Futtergerste 1111.50, 

Hafer 10 50— 12, Roggenkleie 10, Weizenkleie, grobe 11. 

Zufuhr nach Danzig in Waggons Roggen 10, 

Dee ar Hafer 5, Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oel- 
en 1. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Mai. Der Produk- 
tenmarkt bot heute ein festeres Bild. Die festeren 
Ueberseemeldungen gaben im handelsrechtlichen Lie- 
ferungsgeschäft zu Deckungen in Weizen Veranlassung, 
wovon namentlich die vorderen Sichten bei Preis- 
besserungen um bis 3 Mark profitieren konnten. Das 
Inlandsangebot zur prompten Verladung ist ziemlich 
knapp, und da in allen Landesteilen Anzeichen zu 
einer Belebung der Nachfrage vorliegen, waren etwa 
2 Mark höhere Preise als gestern durchzuholen. In 
Roggen bleibt das Angebot zu den Stützungspreisen 
reichlich, über die für prompte Waggonware erziel- 
baren Preise war bisher kaum etwas zu hören. Kahn- 
material wird zu gestern gezahlten Preisen angeboten. 
Am Lieferungsmarkt setzte Mairoggen 1 Mark fester, 
Juliroggen mangels ausreichender Interventionen % M. 
niedriger ein. Für Weizenmehle sind die Forderungen 
im Anschluss an i eee für das Roh- 
material erhöht, eine Belebung des Geschäfts ist nicht 
zu verzeichnen, Roggenmehl hat bei unveränderten 
Preisen kleines Bedarfsgeschäft unter Bevorzugung 
billiger Provinzmehle. Hafer in guten Qualitäten nach 
der Küste liegt etwas freundlicher, Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 

Berlin, 18. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
282—284, Roggen 162—170. Biaugerste 190 bis ‚202, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Futter- und Industriegerste 172—185. Haier 151—160, 
Weizenmehl 31.25—39.75, Roggenmeni 23 bis 25.75, 
Weizenkleie 9—9.50, Roggenkleie 9.25—10. Viktoria- 
erbsen 24.5030, kleine Speiseerbsen 21—24. Futter- 
erbsen 18—19, Peluschken 17—18,*Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 19—22.59, blaue Lubmen 15—16, gelbe 
Lupinen 20—22.50, Rapskuchen 12.75—13.75, Leinkuchen 
18—18.50, Trockenschnitzel 8.20—8.70, Soya-Schrot 
13.80—14.60, Kartotielilocken 14.80-15.60. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: 
Mai 294. Juli 297.50—298. September 267.50. Roggen: 
Mai 176—177, Juli 183, September 183—183.50. Hafer: 
Juli 169.50, September 170. 

Eier. Berlin, 15. Mai. 
Trinkeier (vollirische gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 11%, Klasse A 60 g 10%, Klasse B 53 g 9.5, 
Klasse C 48 g 8% Pig.; irische Eier Klasse A 60 g 
9.5, Klasse B 9 Pig.; aussortierte, kleine und Schmutz- 
eier 7—7.5 Bi Auslandseier. Dänen 18er 
114, 17er 10% Pig.; zainda Durchschnittsgewicht 
68 gr 11.5, 60-66 g 10%—119, leichtere 9A Pfg.; 
Belgier 57—58 g 10 Pig.; Litauer a) grosse 9%, 
b) normale 8 Pfg.; Rumänen 8.5 Pig.; Ungarn 8.5 bis 
9 Pig.; Russen a) grosse 8%, b) normale 8.5 Pig.; 
Polen, normale 8 Pig.; kleine, mittel, Schmutzeier 
7—7 % Pig. In- und ausländische Kühl- 
hauscier. Chinesen und ähnliche 6—6.5 Pfg. Witte- 
rung: veränderlich. Tendenz: ruhig. 

Butter. Berlin, 15. Mai. Die Preise vom heuti- 
gen Tage ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten 
des Käufers) per Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 
113, abfallende Oualität 97. Tendenz: stetig. 

Vieh und Fleisch. Posen, 16. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 35 Rinder, 231 Schweine, 
8 0 Kälber, 9 Schafe und 309 Ferkel, zusammen 835 

lere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. 

——— — 
Schluss kurze) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Deutsche Eier. 


Notierungen in 9, 

B staatliche Goldanleihe (106 G. -l.) 
67 Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 
10%, Eisonbahnanleihe (100 G.-Pranken) 
6%, Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zL; 
7% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9, Obligat. der Stadt Posen (100 G.- Hv. J. 1826 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
9%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D) 


ii, Konvertierupgspfand. d. P. Ldsch. (100 zi\ 


Notierungen 2 Stück: 

2% Rogg. Br. der Posner L.dsch. (1 D-Zentner: 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 
Bgo Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk. 
jr u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 5. (1000 Mk. 
% Prämien-Dollaranieihe Serie II G Dollar) 
Ajo Prämien- Inrestisrangsanleihe (100 G. - 

8%, Hypothekenbricfe . 


— 
T 
w 


8.111166 


2 
+ 


(Bann 


Tendenz: ruhig, 
Industrieaktien. 


16 5. 16. 5. 16. 5. 
Bank Polski 174,0 +1174.0 4] Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzl- Viktor. | - 29,00G 
BkeZw.Sp ar. 7250 — j Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — {Luban — — 
1 — — e — — 
Bk. Sta . = — n ogrev: — — 
Arkona s — — Min Ziom. — — 
Browar Grodsz. — — | Piechcin — — 
Browar Krot. — Plötno — — 
Brzeski-Auto — P,8.Drzewna — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — Tr — — 
Centr, Skór — — Unia — — 
Uukr Zdun - — į Wytw. Chem. — - 
uopians - z Wyr. Cor. Krot. — — 
urodek Elekt | .— — Zw, Ctr. Masz. — — 


rendens ruhig. 
= Nachfrage u = Angebot. + = üeschait = ohne Um 


Warschauer Börse, 


Warschau, 15. Mai. Im Pıivathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.888 Geld, Goldrubel 4.66, Tscherwonietz 
1.40 Dollar. Kabel New York 8.9220. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.765, Buda- 
pest 155.90, Bukarest 5.3025, Oslo 238.75, Helsingfors 
22.465, Spanien 108.90, Kopenhagen 23869. Riga 171.78, 
Stockholm 239.25, Talinn 237.25, Berlin 212.89, Mon- 
treal 8.9025. Sofia 6,465. 


Fest verzinsliche Werte. 


% Dollarprämien-Anisihe il. Serie - Doll) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 t. 

6+/y Dollar-Anieihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe 100 G, Ra 

5%, Eisenb.-Konvert.-Anleihe 7 ) 

Ao Ziyi taitaapi eee (100G 21} 
7% Stabilisierungsanleihe ` 


Industrieaktien, 
— — — —-— — 
15. 5.14. 5. 7 15.5, 14. 5 
Bank Poisk 172.00 | 172.0. egio 52.00 | 52.50 
Bank Dyskon [116800 | — Nafta — - 
Bk. Handli. w — = Polska Nafta — — 
Bk. Zachodn 73.50 | 75.0, | Nodel-Stand. =. _ 
Bk. Zw. Sp.Z 22.30 | 72.50 - 50.00 
Grodzisk - — „ilpon 28.25 | 28.75 
Puls — — Modraejöw — 11.35 
Spies — Norblin — 60.00. 
Strom — — Irthwein — — 
Elektr, Dab = 50.00 | „strowieckte — 52 00 
— — +arowoay — — 
FP. Tow. Elekı - — Pocisk — — 
20.25 | 20.25 | Roha — — 
Prova Bover — — Rudski — * 
L = ~ — — 
bende: I, u hr 
odorów — — I Zieleniewski — — 
vzersk — = Zawiercie — — 
Osgstocicr — 33,50 | Borkowsis = m 
uoslawice + - Br. Jabikom. — - 
Michalöw = — — — 
Ostrowite — — Habet busch — 1112.50 
W. T. F. Cuure | e~ — tierbasa — — 
birley — 28.00 | Spirytas — 22.00 
— — - — 
Wysoke — - e u 
Drzewo — — Mirków — - 


Tendenz schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


15. 18. 5. 14. 5 14,5 

Geld Briet Geld Briet 
amsterdam = — 357.90 | 389,70 - - 
Berlin! nn «= == — — — — — 
Brussel = = = — — [ | 1283] — - 
Helsingfors =- =- = «= — — - — æ 
uondon = == «= = == = f 4325} 43.465] 4324| 4345 
Now Tork 4,89 8.93 80 | 3,829 
Paris m. | 4 500] 34.91) 0 
Prag. 2849| 26306 | 26.40 
— — a a ———— e 4600) eee . 
oponhagen——— ]“ — — - 
Stockholm =- «== =e =a = — — 230865 | 239,85 
Wien =— — u u — [1254| 12606 | 125.44 | 126.06 
Zürich = — == = = — — 1172.13] 17289 | 172.03 | 172,89 


= 


Seel Lunavı rrocnaob. 
Venrlenz fester. 


— —-—-—-—ę—ę—t—ę— — — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerunten sind ohne 
Gewähr. 


+ Elektromarkt 


Donnerstag, 17. Mai 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 15. Mai. Reichsmarknoten 122.90, Dollar. 
noten 513%, Scheck London 25.01, Ziotynoten 57,72, 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.8595, Dollarnoten 5.13% 14%, Zlotyngten wur- 
den mit 57:72, Auszahlung Warschau mit 57.70 
notiert. 

Die Zertifikate der Danz. Tabak - Monopol - A.-G. 
hatten zum Kurs von 175 heute einen Umsatz vor 
10 000 Gulden. 


Berliner Börse. 


Börsenstimm id. Berlin, 16. Mai. Die Stim- 
mung für die heutige Börse war schon vormittags 
recht zuversichtlich, und trotz der schwachen Aus- 
landsmeldungen erhielt sich zur Eröffnung die freund- 
liche Tendenz. Die erwartete Diskontsenkung der 
Reichsbank wirkt weiter als Stimulus, und die Tat: 
sache, dass eine Grossbank, die tagelang als Abgeber 
auftrat, seit gestern Kaufneigung an einigen Spezial- 
märkten bekundete, befriedigte allgemein. Spritwerte 
standen auch heute im Vordergrund des Interesses, 
trotz des Dementis der Vollfusion Schultheiss-Ost- 
werke und der damit zusammenhängenden Kombinatio- 
nen. Schultheiss plus 47 Prozent hatten den bedeu- 
tendsten Kursgewinn, während Ostwerke bei lebhaften 
Umsätzen auf angebliche Tauschoperationen 1 Proz. 
schwächer eröffneten. Farben und Schiffahrtwerte er- 
freuten sich gleichfalls etwas stärkeren Interesses, 
ferner setzten chemische Heyden ihre Aufwärtsbewe- 
gung auf 59% Prozent fort und Hammersen lagen 2 
Prozent gebessert. Im allgemeinen waren die Umsätze 
mässig, der Ordereingang bei den Banken gering und 
die Besserungen hielten sich daher im Rahmen von 
1—2 Prozent. Im Verlaufe blieb die Stimmung, trotz 
minimalen Geschäfts, freundlich. Nennenswerte Schwan- 
kungen hatten nur Spezlalwerte, wie Siemens und 
Schuckert, Rheinstahl profitierten 1% Prozent von dem 
Dividendenvorschlag von 7% Prozent nach 6 Prozent 
im Vorjahre. Spritaktien waren im Verlauf nicht voll 
behauptet, Ostwerke büssten 1%% Prozent ein. Schutz- 
gebiete erhöhten sich auf ca. 4,40, auch die übrigen 
Anleihen lagen fester, Neubesitz gewannen Prozent, 
Altbesitz 0.20 Prozent. Ausländer fast völlig geschäfts- 
los, die 4%%prozentigen Mexikaner notierten % Proz 
höher. Piandbrieie ruhig. aber freundlich, Reichs- 
schuldbuchforderungen nach freundlichem Beginn nach: 
gebend. Devisen ruhig. New York und Amsterdan 
fester, Schweiz etwas schwächer. Geld unveränder 
leicht, von Medio war diesmal überhaupt nichts zu be- 
merken, Tagesgeld 2%—5. Monatsgeld 5—6, Waren 
wechsel ca. 4% Prozent. Später bemerkte man an 
össere Käufe, von denen die Haupt: 
papiere ca. 1%—3 Prozent profitieren konnten. Auch 
Berger zogen um 5 Prozeut an, wobei ein angebliche: 
Ostpreussenauftrag, den die Gesellschaft ohne Reichs- 
hilfe selbst zu finanzieren beabsichtigen soll, lebhafı 
besprochen wurde. 


Anfangskärse.) Terminpapiere. 
15.5 
. Re Bahn 95.25 | 95.25 | Goldschmidt. ‚69.50 | 70.00 
Le. Verkehr | 131.00 | 131.87 z 1 z3 
Hamb, Amer. | 11662 |116.25 12630 
Hd. Südam. — 
Hanes — — — 
Nordd. Lloyd, | 116,87 | 116,50 Va 
MD 18 | 12878 10757 
Barmer me 13850 177.00 — 
u. Pr.-Au. 133.00 sa 
Bank | 231.80 | 230.25 106.37 
Deutsch. Bank 141,75 | 141,75 77,06 
Baader. s, 7 r ¿ 2 
Sobel. Fat. | 310.30 | 304.00 110.0 
6. 1702 | 170.50 = 
— r 185.25 260.00 
Msch.-F. 21. en Sa 
. — 5 70.00 — 227.00 
Cop. Hisp. Am. | — pu 145,25 
2 en 
si Caoutch. — 
Daimier-Bens 38.87 TA 
Dessauer Gas | 168.75 — 395.00 
B . Erdöl-Ges. | 101,12 101.00 164.00 
Maschinen — — — 
Dymam. Nobel] 88.75 | 87.75 243.0t 
Liet.-Ges. | — > 150.25 
EL Licht u. Kr. 168.00 — 2 
C. Farben 18828 | 184.00 26.75 
Felten u Guill. | 125,25 | 124.37 225.00 
‚elsenk. 14.60 | 149.25 180,50 
Ges. L el. Unt. 50 1686.50 52.25 
2 16. 5. 15. 5 
8 — om - | 580 58.7: 
RAA BT =---I-- 180 | 8% 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — | 11.75 11.80 


Tendenz freundlich, 
*) exklusive Dividende 
Amtliche Devisenkurse, 
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16. 6. 6,5. 15.5. ı 15.5. 

Geld | Brief Geld Briet 

Buenos. Are — => — — | 1801| 1.005 1568 1.00 
Bukarest — — == — — — — — 2490 | 2.494 
Canada — — --—— | — | — 4177 | 4485 
Japan <n =m -m am 2.068 | 2.072 2.068 | 2.072 

donn 20.347 | 20.387 | 20.343 

— York mo 4.187 | 4.195 4186 | 4.194 
As al eite ae = = | 04828 0.497 |, 0.493 
U: — — — 3.846 854 
Amderdam t | 168.73 | 168.35 | 168.69 
A = a~ ~ ~s = y 2 5.425 5.435 
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Danzig --———— - — | 13] 8148 
Heisinglors — — = — — | - — 110,542 | 10.562 
Hallen = =— — = = — | 2186| 2200 | 21.855 | 21.995 
Jugosla’ — arg < — 73% | 7.405 
K n = m m m | 1123 | 11225 | 112.02 | 112.24 
— PER > pa 1880| 18.84 
Oslo = an «= — | 11200 | 112.22 | 111.98 | 11221 
Paris — ids 16,465 | 15.42 | 16.46 
-m m m m a — — 12.404 | 12.424 
Sete fes eis | 8006| 81,12 
PFF 
anien 2 51.23 | 51.09] 51.19 
$ a= =— =— =m o | 11228 | 11260 | 11222 | 112.42 
Tallnn——-—— — — 111.44 | 111,66 
Budapest — — = — — — — 73.11] 73.28 
“ar — = — = = — — — — 20.865 | 20,905 
Men | — | — [58025 | 58.145 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.03) 32.21 92.03 } 9.21 
Riga — — — - — ~ — - | — jso] auss 
Kaunas (Kowno) — — - | — — 41.26 | 41.84 
Warschau — — 46.825 | 47.025 
— — — — — — —-— 


Ostdevisen. Berlin, 15. Mai. Riga 80.69—80.85. 
Kowno 41.76-41.84, Warschau 46.825—47.025, Helsing- 
ors 10.542—10.562, Talinn 111.44—111.66, Kattowitz 
«6.825-47.025, Posen 46.825—47.025. 
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Vojewodſchaft Poſen. 


Prozeß gegen 
nationaldemokratiſche Stoßtrupps. 


$ Rogajen, 16. Mai. Vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht begann geſtern die ſenſationelle Verhand⸗ 
lung gegen die Rädelsführer bei den bekannten 
Ausſchreitungen nationaldemokratiſcher 
trupps am 22. und 23. März anläßlich der Na⸗ 
menstagsfeierlichkeiten ge Ehren des Marſchalls 
Pilſudſki. Auf der Anklagebank nahmen elf An⸗ 
geklagte Platz. Die Verteidigung hatte Rechts⸗ 
anwalt Celichowſki aus Poſen übernommen. Er 
ſtellte den Antrag, die Verhandlung zu vertagen, 
um Entlaſtungszeugen a Staatsanwalt 
Jaſzezewſki aus Bolen ntragte jeinerjeits die 
Vorladung weiterer Belaſtungszeugen. Das Ge⸗ 
richt gab beiden Anträgen ſtatt. 


E Rawit, 16. Mai. Zwei Siebzigiäh 

awitſch, 16. Mai. Zwei Siebzigjäh⸗ 
rige. Wie wir erft jekt erfahren, konnten in 
dieſer Woche zwei bekannte deutſche Bürger von 
Rawitſch ihren 70. Geburtstag begehen. Und 
zwar der eine Jubilar, Herr Wurde, bereits 
am 8 Sonntag, der zweite Jubilar, 
Herr Albert Scholz, am Mittwoch. Beide Her⸗ 
ren, die ſich um die Stadt und insbeſondere um 
die evangeliſche Gemeinde als Kirchenälteſte 
große Verdienſte erworben haben, erfreuen ſich 
allgemeiner an der ang ur Die Rawitſcher Bür⸗ 
erſchaft nahm deshalb an beiden Jubiläen inni⸗ 
den Anteil, und die Jubilare, die ſich übrigens 
beſter Geſundheit erfreuen, durften mit ehrlicher 
Freude einem Anſturm von Gratulanten ſtand⸗ 


n. 

§ Kempen, 16. Mai. Ein „dankbarer“ 
QAuartiergaſt. Bei einem Arbeiter in dem 
Ort Pietröwka fand dieſer Tage ein unbekannter 
Verkäufer von Staatslotteriepapieren, die er an⸗ 
Nai in der biefigen Gegend in großer Anzahl 

reits verkauft haben wollte, über Nacht Unter: 
kunft. Eine Gutmütigkeit, die dem freundlichen 
Gaſtgeber ſchlecht gelohnt werden ſollte. Während 
nämlich die Familie ſchlief, ſtand der „dankbare“ 
Quartiergaſt auf leiſen Socken auf, eignete ſich 
das neue Herrenfahrrad ſeines Wirtes an und 
Fo wand damit im Dunkel der Nacht. Alle Nach⸗ 
fo Ben nach dem Diebe blieben bisher ergeb⸗ 
nislos. 

t. Cerekwica Nowa (Kreis San, 15. Mai. 
Am 9. 5., abends 7 Uhr fand eine Verſammlung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins Cerekwica Nowa 
tatt. Bei dieſer Sitzung wurde den zahlreich er⸗ 
chienenen Mitgliedern der Tanggehegte Wunſch, 
einen Vortrag über Gartenbau uſw. anzu⸗ 
hören, Dr err Gartenbaudirektor Reijjert- 
Poſen ſprach über Froſtſchäden und Aufbeſſerung 
der Obstgärten. Er empfahl in ſeinem ausführ- 
lichen Vortrag, mit der Nachpflanzung der durch 
Froſtſchäden gelittenen Obſtbäume erſt im Jahre 
1931 zu beginnen. Um eine Rentabilität der 
Obſtgärten zu 81 riet Herr R., bei An⸗ 
pflanzung von Obſtbäumen in einer Gemeinde 
nur zwei Sorten Dauerobſtſtämme zu wählen, um 
ne durch Zuſammenſchluß der Beſitzer die 

rüchte waggonweiſe an den Preise verkaufen 
au können und dadurch höhere Preiſe zu erzielen. 

ie nach dieſer Rede ſtattgefundene Diskuſſion 
giste mit welcher Freude und großem Intereſſe 
Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert aufge- 
nommen wurde. Der Vorſitzende, Herr Guts⸗ 
beſitzer Wege, dankte Herrn R. für die lehrreichen 
und verſtändlichen Be eg Vor der Sitzung 
wurden gemeinſam einige Gärten beſichtigt, wo⸗ 
bei Herr Reiſſert an Ort und Stelle praktiſche 
Winke und Ratſchläge gab. Es wurde verab⸗ 
redet, im Herbjt eine Feder abzuhalten. Nach⸗ 
dem der Geſchäftsführer der Welage noch einige 
Vereinsſachen erledigt hatte, wurde die Verſamm⸗ 
lung um 9% Uhr geſchloſſen. 

t. Chachalnia (Kr. Krotoſchin), 15. Mai. Der 
. 1 3 
— ruppe alinia — hielt am Sonn⸗ 
abend, dem 10. Mai, im Gaſthauſe in Chachalnia 
eine Verſammlung ab. Der angekündigte Vor⸗ 
pn Tants Herrn Karzel⸗Poſen pin 75 leider wegen 
Erkrankung des Redners ausfallen. aste 1 
fi Benachr ng an die Geſchäftsſtelle 

ſtrowo konnte dieje auch keinen Erſatz mehr be- 
ſchaffen. Die zahlreich Erſchienenen entſchädigten 
ſich aber an einem Tanzkränzchen, das jung und 
alt in F Stimmung recht lange beiſam⸗ 
menhielt. à 

+ Inowrockaw, 15. Mai. Unbeſtätigte 
Gerüchte. Einige großpolniſche Blätter wollen 
wiſſen, daß der Herr Staroſt des Inowroclawer 
Kreiſes, Herr Ruczynſti, vom 1. Juni d. Is. ab 
in den Ruheſtand verſetzt werden fol In 
Inowroclaw ift, wie der „Dz. Kuj.“ ſchreibt, dar- 
über nichts bekannt. 

+ Eigenheim, 15. Mai. Ein Brand brach 
im benachbarten Dorfe Lipionka aus bisher un⸗ 
belannter Arſache aus. Durch das Feuer wur⸗ 


Stop: | Ih 


"find dies doch ganz neue, fremde Namen! 


* Poſener Tageblatt 


den ein Stall ſowie verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte des Landwirts Dydo vernichtet. Der 
Schaden beträgt 10 000 Zloty. — Ferner entſtand 
ein Feuer bei dem Beſitzer Albert oargel hier⸗ 
ſelbſt. Hier fam das Feuer in der Räucher⸗ 
klammer, in der gerade Speck geräuchert wurde, 
um Ausbruch. Den Flammen fiel das Wohn⸗ 
aus zum Opfer. Das Haus war verſichert. 

t Wongrowitz, 15. Mai. Blitzſchlag. Am 
Montag ſchlug ein Blitz in einen Stall der Herr⸗ 
aft v. Gersdorf ein und zündete, ſo daß der 
ganze Stall niederbrannte. Mitverbrannt iſt eine 
größere Menge Heu. Der Schaden beträgt etwa 
20 000 zt, ift aber größtenteils durch Verſicherung 
gedeckt. Durch den Blitzſchlag wurde auch der 
72jährige Schäfer Auguſt Schulz ſchwer verletzt 
und mußte in das Krankenhaus überführt werden. 

+ Budſin, 15. Mai. Wegeſperr at 
Erneuerungsarbeiten ift die Straße Budſin— 
Proſna vom 12. Mai bis auf Widerruf für den 
Wagenverkehr geſperrt worden. Der Verkehr 
wird über Oſtrowki bzw. Sokolowo—Budzüfkie 
geleitet. 

7 Samter, 15. Mai. Der neue Komman⸗ 
dant des P. K. U. (Bezirkskommando) iſt Herr 
Oberſt Kazimierz Szezesniak, der ſeine Amts⸗ 
tätigkeit aufgenommen hat. Die 4. Tagung 
des Polniſchen Verbandes der Zucker⸗ 
induſtrie⸗Angeſtellten fand am letzten 


Poloniſierung deulſcher Vornamen. 


Anordnung des Rawitſcher Landratsamtes. 


O Rawitſch, 16. Mai. 


Aus Rawitſch wird uns geſchrieben: Am 
Dienstag dieſer Woche wurden die niefigen deut⸗ 
chen Kaufleute und Gewerbetreibenden durch 

olizeiorgane aufgefordert, bis zum 26. Mai die 
Vornamen auf Firmenſchildern und Inhaber: 
ſchildchen in polniſcher Sprache anzubrin⸗ 
gen. Dieſe Anordnung traf alle davon Betroffe⸗ 
nen wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Sollten 
wirklich unſere deutſchen Geſchäftsleute ihre — oft 
von Generation zu Generation ererbten — Vor⸗ 
namen, die im Standesamt behördlich 
feſtgelegt ſind und die im Firmen⸗ 
regiſter, Grundbuch, Steuerbogen 
ujw. amtlich eingetragen wurden, jo ohne 
weiteres umändern können? Dazu kommt, 
daß die ergangene n völlig un⸗ 
klar geblieben iſt: Wie weit hat die Polo⸗ 
niſierung der Namen zu gehen? Macht 
man aus Karl einen Karol, aus Bruno einen 
Brunon, ſo iſt n eine Aehnlichkeit mit 
dem ursprünglichen deutſchen Namen herauszufin⸗ 
den. Wird aber Albert richtig polniſch in Woj⸗ 
ciech, Georg richtig in Jerzy uſw. überſetzt, jo 
t 
wollte ſich da auskennen? Und haben nicht ſchließ⸗ 
lich zehn Jahre hindurch auch die Karl, die Bruno, 
die Albert, die Georg ujw. gut genug ihre Pflich⸗ 
ten gegen Staat und Allgeme;nheit erfüllt? 


deutſches Nachbargebiet. 
Eine Stadt iſt aus dem Boden gewachſen. 


Grenz- und Jollbahnhof Neu-Bentſcheu. 


Am 15. Mai mit der Einführung des Sommer⸗ 
fahrplans iſt in der deutſchen Grenzmark — wenn 
auch vorerſt nur proviſoriſch — der Perſonenver⸗ 


kehr auf dem neuerbauten Grenz» und 30 n- 
Neu⸗Bentſchen eröffnet worden. m 
Waere mit der iederaufnahme der 
irtſchaftsbeziehungen in Deutſchland ift die 


Fertigſtellung der neuen vorbildlichen Bahnanla⸗ 
en am Grenzſchnittpunkt der n bende Hauptver⸗ 
ehrsadern nach dem Oſten von beſonderer Bedeu⸗ 


tung. 

Vor dem Kriege war Bentſchen der Haupt⸗ 
knotenpunkt, an dem der Schienenſtrang Berlin — 

oſen — Warſchau den über Dresden — Cott: 
us — Guben kommenden Verkehr aufnahm. 
Dieſer wichtige Eiſenbahnknotenpunkt ging nun 
bei der Grenzfeſtſetzung Deutſchland verloren. 
Und zehn Jahre lang lief ſich neben vielen Lokal⸗ 
ſtrecken auch der Schienenſtrang aus Mittel⸗ un 
Süddeutſchland an dieſer Stelle der deutſchen 
Grenze tot. Mit einem Koſtenaufwand von rund 
20 Millionen Mark mußte die Strecke von der 
alten poſenſchen Weinſtadt Bomſt ab neu verlegt 
und bei der ee der der e e 
Frankfurt (Oder oſen ein großer Ueber⸗ 
gangsbahnhof errichtet werden. Auch die nördlich 
von Landsberg (Warthe) über Meſeritz früher in 
Bentſchen eingemündete Strecke iſt an den neuen 
Bahnhof herangeführt; dieſer neue Bahnhof und 


Jreiſpruch im Konitzer Holzprozeß. 


Die Militärbehörden waren mit den Lieferunnen zufrieden. 
Keine Beweiſe für unreelle Holzſchiebungen erbracht. 


Am Mittwoch, dem 2. Verhandlungstage im 
Prozeß gegen Dr. Zemke, wurde die Zeugen- 
vernehmung fortgeſetzt. Der Referent der Militär- 
Bauabteilung beim Generalkommando Niedziecki 
ſagte aus, daß . S nen „nicht 
n hätten. ach der Abrechnung ſei ein 

anko von 166 Metern feſtgeſtellt worden, aber 
mit 1 auf die Höhe der 1 
27.000 Meter Holz, nicht 23 000, wie A ern er⸗ 
wähnt) habe man von einer weiteren Verfolgung 
der Angelegenheit Abſtand genommen. Oberſt⸗ 
leutnant Wleklinſti, der damalige Chef dieſer 
Abteilung, erklärte, Do die Militärbehörden mit 
den Lieferungen Dr. Zemkes im großen und 
ganzen zufrieden geweſen ſeien. Spannender ge⸗ 
ſtaltet ſich die Vernehmung des Hauptzeugen Jan 
Lobocki, eines kleinen buckligen Mannes aus 
Oſieczno, der für den Angeklagten die Holzabfuhr 
aus dem Walde in einigen Bezirken beſorgte und 
auch die Frachtbriefe erhielt und weiterleitete. 
Der Zeuge arbeitete mit Kelch zuſammen. Er 
behauptete in der geſtrigen Verhandlung, ſich auf 
nichts mehr beſinnen zu können. Der Vorſitzende 


machte den Zeugen auf die Bedeutung des Eides 
aufmerkſam und erinnerte ihn daran, daß er — 
Lobocki — in früheren Verhandlungen ganz 
konkrete Ausſagen über die Hol Anbei des 
errn Dr. Zemke gemacht habe. An all dies will 
ich dieſer ſeltſame Zeuge nun mit einem Male 
nicht mehr erinnern können. 
ach Vernehmung einer ganzen Anzahl weiterer 
950 (36, im ganzen waren 47 Zeugen ges 
— deren Ausſagen teils belaſtend, teils ent- 
laſtend waren, wurde die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen. Am Abend um %10 Uhr wurde fol⸗ 
gendes Urteil gefällt: Die Angeklagten Dr. Zemke 
und Noſinſti werden wegen Mangel an Beweijen 
freigeſprochen. Die Beweisaufnahme habe er- 
eben, daß der Angeklagte Dr. Zemle auch 
rivatholz beſeſſen und geliefert, alſo auch mit 
dieſem gehandelt habe. Eine Belieferung von 
a en mit Holz aus den ſtaatlichen 
orſten konnte dem Angeklagten 3. nicht nach⸗ 
N werden. Dementſprechend werden die 
ngeklagten E und die Koſten des 
Verfahrens der Staatslaſſe auferleat. 


— — o — —ẽ — . —Æüẽe 


1 
d einfache, gut angelegte und kate 
u 
e 


= 
A 


8 


Ein ſchwerer Junge verurteilt 
—b. Am Dienstag hatte fih vor der IV. ge 
kammer Stefan Garczynſti mit feiner Herbe 0 
mutter Katarzyna Maledziak und ſeinen í 
Kollegen Wojciech Pawela und Czeftaw cin 
wegen eines ſchweren Einbruches zu veraniti 


Sonntag hier jtatt. Es waren iet Gäſte aus 
Gojtyn, Opalenitza, Koſten und Miejſta Góra ein- 
getroffen. Morgens nahmen die Teilnehmer am 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche teil 
und marſchierten danach zum Schützenhauſe, wo 
wichtige Beratungen ſtattfanden. 


zieh 


t Oberſitzto, 15. Mai. Ein nachahmens⸗ i: 5 9 TD 
wertes Beiſpiel. Die hiefigen Stadtper⸗ dun en J 555 * 1 . 5 Schaufenter ein 
ordneten beſchloſſen, angeſichts der ſchlechten Wirt: ard 1 Wilda 45 voll mm 


erei in der tonart 
ausgeplündert, nachdem er vorher zum ile 
ſchlüpfen ein Loch in die Scheibe FOR 
pi Wie ©. yes auge, Zu ihm 30 
iatkowſki geholfen haben. it Pameig ronet 
einn 
übe 


ſchaftslage die Verzugszinſen von den Kommunal» 
ſteuern, die in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli 
d. Is. gezahlt werden müſſen, zu erlaſſen. — Es 
ift dies ein nachahmenswerter Beſchluß, der an= 
deren Städten als Vorbild dienen möge. 


+ Storchneſt, 15. Mai. Zwei Großbrände 
durch Blitzſchlag. Bei dem letzten Gewitter 
chlug der Blitz in Ziemnitz bei dem Anſiedler 

ettig in die 50 Meter lange Scheune. Da das 
Gebäude mit Stroh gedeckt war, brannte es voll⸗ 
ſtändig nieder. Infolge des Umſtandes, daß bei dem 
Gemeindevorſteher eine Sine ee ſtatt⸗ 
fand und deshalb gleich Hilfe zur Stelle war, 
konnten Vieh und Pferde gerettet werden. Ein 
zweiter Blitz ſchlug in das Wohnhaus ein und 
demolierte alles in der Wohnung. Die Familie 
ſaß in der Küche und kam mit dem Schrecken 
davon. Der Schaden beträgt 25 000 zk. Ber: 
ſichert war Rettig mit 15 000 zk. 


ſammen, der ihm beim Tragen der geftoh 
en geholfen Jecher begann er dann in 
Wohnung eine Zechereti, die bis zum 
Morgen dauerte. N já 

Die Polizei merkte aber gleich bei der Beg 
gung des Tatortes, daß fie es mit einem! „ 
iſten zu tun habe, und kam ſofort auf den g 
reits langgeſuchten Garczynſki. Die Nachforſchg 
gen nach dem Einbrecher blieben aber zune 
erfolglos, da fih G. bei feiner Herbergsmug 
verborgen halten konnte. Erit nach lane 
Suchen konnte man ihn dort finden und Tu 
leich dieſes Einbruches überführen, da M al 

ohnung noch verſchiedene von dem Dub) of 
herrührende Kleidungsſtücke gefunden mul. 
Vor den Richtern leugnete er die Tat, aber 1i 
Kollegen gaben alles zu, fo daß auch er ſich 
einem Geſtändnis bequemen mußte. Wahrig 
lich aus Rache will er wenigſtens den Sio kong 
in die Affäre 1 9 > Aa 

Das Gericht ſpricht aber Siatkowſti frei, mi 
urteilt dagegen den ſchon mit E aan Zuchthan 
ſtrafen vorbeſtraften Garczynſti zu drei Fah 
Zuchthaus, ſeine Wirtin Maledziak zu drei 
naten Gefän nis bei einer fünfjährigen Be m 
rungsfriſt und Pawela ebenfalls zu drei Mon * 


Gefängnis. 
Bommerellen. 


öwei „Ariſtokraten“. 
7 Graudenz, 15. Mah. 
Ein angeblich ariſtokratiſcher Einbrecher “A 
fein Genoſſe wurden in der Nacht zum Mitte, 
von zwei Beamten der Graudenzer Krimi “ 
polizei ding en gemacht. Dieſe hatten dort 00 
elegant gekleidete männliche Perſonen bem 
die ihrem Ausſehen und Gehabe nach recht d 
dächtig erſchienen waren. Nach ihrer Feno 
legitimierte fih der eine der Arretierten mit den 
Namen Graf Jaſtrzebiec⸗Matuſzalinſti, der ande. 
als Stefan Tadeusz Wisniemti aus ) 
Bei ihnen fanden die Beamten viele, zwe 
aus Rauberfurfionen herrührende Sachen |! 
ein Bund Dietriche. Bei den auf der Krimi e 
gt erfolgten näheren Feſtſtellungen ergab s 
ch, dah der „Graf“ vor etwa vierzehn Tage 
einem Einbruch in Golebiewo, bei dem den 
Gegenſtände im Werte von über 1000 Zloty 
die Hände gefallen ſind, beteiligt geweſen i gr 


bel“ 
w 


Auch wir erwarten, daß dieje ungewöhnliche 
Anordnung der Rawitſcher Behörden, die in allen 
deutſchen Kreiſen berechtigte Verwunderung und 
Entrüſtung auslöſen muß, noch rechtzeitig zurück⸗ 
gezogen wird. Durch die erzwungene Umände- 
rung deutſcher Vornamen in polniſche ſchafft man 
nur Verbitterung und erreicht genau das 
Gegenteil von dem, was man vielleicht will. 
Denn kein polniſcher Staatsbürger deutſcher Na⸗ 
tionalität wird durch eine derart willkürliche Um⸗ 
trempelung feines alten, ihm lieb gewordenen 
deutſchen Namens nun gewiſſermaßen über Nacht 
ein Pole werden. Zudem haben ſich die Gerichte 
in den bekannten Wagenſchilder⸗Prozeſſen immer 
wieder auf den Rechtsſtandpunkt geſtellt, daß eine 
iole „Poloniſierung“ gegen den Willen des 
Namensträgers ungeſetzlich iſt. 

In Deutſchland, dem „berüchtigten“ Lande der 
Unfreſheit und Untoleranz, find die Standes- 
beamten bei einer Geburtsanmeldung verpflichtet, 
jeden Vornamen ins Standesamtsregiſter einzu⸗ 
tragen und anzuerkennen, den die Eltern des 
Kindes verlangen, ſofern dieſer Name nicht gegen 
die guten Sitten verſtößt. Jeder Staatsbürger 
er! Dort, ohne Maßnahmen wie jetzt in Rawitſch 
befürchten zu müſſen, ſeinen ſtandes amtlich 
eingetragenen Vornamen tragen und ſich offen 
zu ihm bekennen. Und die polniſche 
Preſſe würde Purzelbäume vor Wut und Ent⸗ 
rüſtung ſchlagen, wenn ſie „aus dem Lande der 


in 


5 


7 P 2 f de damals in Berüdfichtigu feines “75 
Barbarei“ von ähnlich traurigen Vorfällen berich⸗ ee i 
ten müßte, wie wir jetzt aus Rawitſch. N r y 
enſchaft 
man der . en Kum 
Se neue und überwies beide den Ger 
behörden. * 


— — 


die an ſeiner Seite aus dem Boden wachſende 

Stadt, ſüdweſtlich von unſerem polniſchen Bent- 
chen gelegen, erhielten zur Erinnerung an das 
ir Deutſchland Verlorene den Namen „Neu⸗ 
entſchen“! 

Den Mittelpunkt der Geſamtanlage bildet der 
Perſonenbahnhof mit dem beſonders gediegen aus⸗ 
geführten Empfangsgebäude. . 5 

ilometer Gleiſe find verlegt worden, Zollhallen, 
Lokomotipſchuppen, Verladerampen und Verwal⸗ 
tungsgebäude 10 er 0 die ausgedehnten Gleis⸗ 
m en; das markanteſte Bauwerk iſt der Waſſer⸗ 
urm. 

Am Bahnhofsplatz ſchließt ſich an das Empfangs⸗ 
ebäude das Poſtamt an, ganz in — Nähe 
iegen die Kirchen der beiden Konfeſſionen und 
das Reichsbahnbetriebsamt. Im Mittelpunkt der 
Siedlung liegt der Hindenbur a tz, eine 
gepflegte 
der ſtalt⸗ 


. Pe 52505 9 b 9 | 
nis beſtraft. Cz. hatte reits vor feiner ? 
tärdienſtzeit 9 und nu: & 


an deren Oſtſeite a 


1 


mu na 


I El i > 
eat Mag a ” 5 ſeinen Platz ge Deutſch⸗Oberſchleſien. * 
Bisher war für die wirtſchaftliche Entwicklung Ein neues Grubenunglück. 


Neu⸗Bentſchens nur der Güterverkehr von Bedeu⸗ 
tung. Obwohl die Beziehungen zu Deutſchland 
nur aus proviſoriſchen, nicht vertraglichen Mb- 
machungen beruhten, betrug die olniſche Ausfuhr 
über Neu⸗Bentſchen monatlich Bis zu 900 


t Gleiwitz, 15. Mai. Auf der zum Oehringe 
8 gehörigen Zechenanlage Sosnitza yf 
Gleiwitz ereignete ſich ein ſchweres U 

höchſtwahrſcheinlich drei Todesopfer jorder! 


gons Holz, der eit 1 „42 Ahr ging in Heinitz⸗Flöz ein Pfeiler zu 
artitel, Se über — — Ard pek Ma wodurch drei Dann ver ültet wurden, 
iind Magergänfe; im Hauptmonat Oktober 


1929 wurden 325 000 Gänfe auf dem beſonderen 
„Gänſebahnhof“ übernommen, in den 
und Wintermonaten insgefamt über eine Million 
Stück. aft ein Viertel des geſamten polnischen 
Verkehrs mit Deutſchland ging bisher über Neu- 
Bentſchen. Nach dem bevorſtehenden eg 

des Handelsvertrages mit Deutſchland wird fi 

der Verkehr in Neu⸗Bentſchen noch weiter beleben 
und ſteigern. 

ia i zehn Jahren grünte n 


% 


die Saat, we 
ute eine geſchloſſene Stadtſie Jung- mit 1500 


1 17 p a 25 = e = n s D len a m 

en en dokumentiert. efes Fled⸗ 2 

chen daher rbe. ift ein Spiegelbild ber Ger Harakari iu Warſchau a 

ſchichte dieſes Jahrzehnts: drückendſte Not] Furchtbare r eines Miniſter 
— ' 


und dennoch Aufbau! 
—— 


Wieder ein polniſches Flugzeug über 
der Grenzmark. 

t Schneidemühl, 15. Mai. Schon wieder ijt 
über eine Ueberfliegung deutſchen Gebiets durch 
ein polniſches Flugzeug zu berichten. Ein aus 
der Richtung von Bochow kommender polniſcher 

lieger überflog den Wald bei dem im Grenzkreiſe 

autenburg gelegenen Dorf Schimmerwitz und 
verſchwand darauf in Richtung der nahen polni⸗ 
ſchen Grenze. Ob es ſich um ein Militär⸗ oder 
Pe en handelte, iſt noch nicht feſtge⸗ 
e 


Dieſer Tage trug ſich in Warſchau eine f 
bare Tragödie zu. In einem Haus auf einer, 
lebten Straße wohnte als Untermieter ein e 
amter des Finanzminiſteriums, namens Kas il 

ind Mitewech nacht ſtürzte fih der Beam oh 
wildem Geſchrei auf den Balkon ſeines 
immers. Während ſich, durch den Lärm aufm 
jom gemacht, unten auf der B. fe zahlreich 
anten anſammelten, warf B. ſeine Wert 
eine Uhr, zwei Ringe, die Brieftaſche u M 
Menge au. Plötzlich ergriff er ein großes y 
und ſchlitzte ſich vor den Augen der Leute 
Bauch auf. 17 


w 


or ß x 
bſteereitungen zum Empfang der 
eden a cht. Triumphpforten und lange 
iq les prächtige Banketts waren nicht 
rte $ an ſollte nur mit einigen herzlichen 
den ar 25 Volksgenoſſen begrüßen und 
in 187 ſagen für den Beweis ihres Pa⸗ 
$ tihe mus: Nach Polen zu kommen und das 
A Denten vig. zu umgehen. (Die polniſchen 
ghe Da aber ſchrien neulich: Es lebe das „pol: 
itin anzig!“ D. Red.) Einige Fahnen, etwas 
Er, leich 
ğ 


und ein Häuflein Muſikanten 
Rund billig zu bekommen waren, hätten 


zelen — ufommen können. Aber die 
den d merika wurden kühl und ſchwei⸗ 
deni egrüßt. An den Strand kamen nur 
w afenarbeiter, die der Anblick 


en Schiffes intereſſierte. Die Ausflugs⸗ 


ein mer begaben ſich auf den Bahnhof, um 
Mband verſchiedenen 5 Richtungen auss 
Es war niemand 


e der er zugehen. 
k 75 begrüßt hätte, und niemand, der 
Ailen diesen wg a. Gdingen zu 
Rite Diejenigen, die Autos mit fih gebracht 
ente, hatten Plackereien auf 57 5115 
dare n te Zollbeamten, die nicht orientiert 
Kebe wußten nicht, wie fie die Abfertigung 
t anten ſollten. Der eine wollte ver zol len, 


` 


ar ein „Hertunftszeugnis“ nöti 

2 möglich, die 8 regeln, da 

is 5 krank war. Sein Vertreter brach 
eſtimmten Augenblick die Konferenz 


ar 


0 


N s | 
Ki d i 
agie 


N denz amerikaniſchen Ausflugs ein 
Fin > 5 jagten, daß man über Danzig hätte 
Ein und Edingen umgehen jolen. 
AN) * auubei 
eden Plangen wir auf polniſchem 
itp, pere Br ü der jenſeits des Ozeans, 
ang für die Reife nach Polen ge- 
aben und ſich darauf freuten, ihr 


and zu ſehen. Zollſchikanen 
y atung und „ii! Keie 
ttig eit! In dieſer Saıjon follen aus 


Mme etwa 40 Ausflüge na ole 
9 Ice, Wenn man die eher 3 
in Ben Ausflüge in derſelben Weiſe be- 
e din ird, wie das mit dem erſten Ausflug 
mat 1 geſchah, dann können wir über- 
y ed ein, daß ſich die amerikaniſchen Polen 
pòlen anken aus dem Kopfeſchlagen. 
$ kr; 

en ch 


zu ſehen, und daß ſie ihr Geld in 
ere Gegenden bringen ners 


1 


die vergangenheit 
des Ratiborer Mörders, 


witz, Aae LI. og; einer der ober- 

» aus rop. u zu s` 
er Sn Handelt es fih bei Seh Rate 
adden 


t 
50 
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Gegen den Londoner 
am, Klottenvertrag. 


Otten t, 16. Mai. (R.) Gegen den Londoner 
y ertrag haben e Abge⸗ 
At m Abgeordnetenhaus einen Antrag ein⸗ 
i auf di arin wird erklürt, daß der dritte Teil 
PUR tjet Konferenz abgeſchloſſenen inter⸗ 
bund — Vertrages über Begrenzung und Ver⸗ 
wagen * Seerüftungen den Ger des 

ziert eiches widerſpreche und deshalb nicht 
Naben werden dürſe. Der dritte Teil des 
6 Ne Flottenabkommens umfaßt nur das von 
Auen, > land und Japan unterzeichnete Ab: 
Kinn als 80 


von 


N 


e Teenlofion verurſacht wurde, hat weit 
1 Sopfer gefordert, als man zuerſt an⸗ 
hatte. Wie die Bergwerksleitung 
nicht 17, ſondern zwei Bergleute bei 
ie zur 


8 en etötet 1 r leicht ver⸗ 
thesis“ eit der loſion im Berg- 
Ra Sierp ben 400 Yan — ſich ſämtlich 
tuj lótu s bringen. Die Exploſion joll durch 
en Mamweſtanden jein, der durch Steinfall 
l or veranlaßt wurde, 
8 Se 
at uch der deutſchen Flotte. 
nj tader 16. Mai, (A.) Das bentite Flotten. 
5 koper geit auf eines 9 
traf geſtern in der ſüdſlawi 
en Deere, Alato an der Oſtküſte des Wee 
die St. Die deutſchen Schiſſe begrip- 
ſic zur lutichüfie die Tüdllamilhe Königin, 
eit mit ihren zwei Söhnen in dem 


Allen ere verlangte eine Kaution, und dem 


-> Pojener 


Tageblatt 


Die Hauptitadt der Wolgadeutichen 


durch Brand zerſtört. 


Wie aus Rußland gemeldet wird, ijt die Hauptſtadt der Wolgadeutſchen⸗ Sowjetrepublik. Pokrowsk. 


von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht 


worden. Ueber hundert Häuſer wurden vollkom⸗ 


men zerſtört, auch Menſchenleben dürften zu beklagen fein. — Unſer Bild zeigt die Stadt Pokrowst 


an der Wolga 


vor dem Brand. 


Aus der Republik Polen. 


poſners Beiſetzung. 


Zu dem konfeſſionellen Zwiſchen⸗ 
ſchreibt d 8 N or 2 Senators Poſner 

reibt der „Naiz Przeglad“: 

„Wie ſich Fra find die ſterblichen eber- 
reſte des Senalors Poſner nicht in dem vorher 
urechtgemachten Grabe auf dem evangeliſchen 
Pace beigeſetzt worden, ſondern in den Kata⸗ 
omben. Das geſchah im letzten Augen⸗ 
blick im Auftrage von Paſtor Bur ſche (ſoll 
heißen: Generalſuperintendent). Der Sarg wurde 
an einer beſonderen Stelle untergebracht, wo die 
Gebeine nur vorübergehend ruhen. Wie wir er⸗ 
fahren, ijt die Entſcheidung von Paftor Burſche 
durch eine offizielle Erklärung des Rabbiners 
Poſner bewirkt worden, der als naher Ver⸗ 
wandter feſtſtellte, daß der Verſtorbene bie zum 
letzten Augenblick ſeines Lebens Jude ge⸗ 
blieben ſei, weshalb auch die Leiche auf dem 
jüdiſchen RA bergeſetzt werden 
müſſe. Paſtor Burſche beſtimmte daher, daß 
der Sarg bis zur endgültigen Klärung der An⸗ 
elegenheit in den Katakomben bleiben ſolle. 

cute begibt fih der Rabbiner Poner wieder 
um Staatsanwalt des Bezirksgerichts, um die 
Leiche für den jüdiſchen Friedhof freizube⸗ 
tommen. Außerdem ſpricht er beim Paſtor 
Burſche vor.“ 

Wie ijt nun Poſner beerdigt worden? 


Bekämpfung des Mädchenhandels. 
Warſchau, 16. Mat. Im Juſtizminiſterium hat 
unter Vorſitz des Juſtizminiſters Car eine Kon⸗ 
en ſtatigefunden, die h mit der Be- 
ämpfung des Mädcher handels be⸗ 
ene An der Konferenz nahmen u. 1 der 
rühere Miniſter Chodzlo und der Staats⸗ 
anwalt Stefan Naczynſti voem Appellasons- 
gericht teil. k 
Arbeitsloſenkundgebung. 
Hier ijt es zu Arbeits 
bei denen die 
Bei ver D 


De⸗ 


Die letzten Telegramme. 


Schloſſe von Spalato aufhält. Die Königin hatte 
ich bei der Ankunft der deutſchen Schiſſe mit ihren 
Söhnen ans Meer begeben. s 


China. 


Ranting, 16. Mai. (R.) In China haben die 
Truppen der Zentralregierung neue Erfolge im 
Kampfe gegen die aufſtändiſchen nordchineſiſchen 
Generale errungen. Die Nankinger Regierung 
gibt bekannt, daß die Regierungstruppen geſtern 
noch zmei weitere wichtige Städte in Nordchina 
beſetzten. Die Eroberung dieſer Städte ſei haupt⸗ 
ſächlich durch die Verwendung von zwei Panzer⸗ 
pork gelungen. Weiter wird aus China gemel- 

t, daß ſowohl von der Zentralregierung wie 
„ rn Gene: 

umt werde, den Ma r in z 
dſchurei für ſich zu gewinnen. ki Ser 


Opfer der Prohibition. 

eunork, 16. Maj. (R.) Innerhalb i 
Stunden ſtarben fünf 939 — — bem Send 
von Methylalkohol, jo daß fih das ſtädtiſche Ge: 
jundheitsamt veranlaßt jah, eine Warnung vor 
ara im Schleichhandel gekauften Alkohol auszu⸗ 
eben. 


100 Unhänger Gandhis verhaftet. 

Bombay, 16. Mai. (R.) Hundert Anhä 
Gandhis, die nach Schiroda marihierten, 1 
die dortige Salznuiederlage einzudringen, wurden 
heute früh in dem Augenblick verhaftet, als jie ſich 
auf einem Dampfer einſchiffen wollten. 


` Berbots widriges Erſcheir en 
des Gnndh:-Blaltes 


Bomban, 16 Mai. (R.) Das Mitteilungsblatt 
des Kongreſſes von Bombay, das geſtern verboten 


entſandt, der gegenüber die Erklärung abgegeben 
weg‘ 17 die Behörden um Kredite 

r Beſchäftigung einer großeren Zahl 
von Arbertsloſen bemühten. er —— 
ſammelten Arbertsiojen gingen daraufhin ruhig 
auseinander. Nicht jo ruhig verliefen die De- 
monſtrationen vor dem Wohlfahrts am: des 
Magiſtrats. 

Ernennungen. 

Warſchau, 16. Mai. Dr. Adam Roze, der 
Redakteur der Vierteljahrsſchrift Rolnictwa, iſt 
zum Direktor des neugeſchaffenen Wirtſchafts⸗ 
departements im Landwirtſchaftsminiſterium er⸗ 
nannt worden. — Der frühere Kabinettschef des 
früheren Miniſter räſidenten Bartel, Oberleunant 
e r ki, wurde zum Miniſterialrat 
Ur auswärtige Angelegenheiten ernannt. 


Der internationale 
Bergarbeiterkongreß. 

Warſchau, 16. Mai. (R.) Der in Krakau ta⸗ 
gende internationale Grubenarbeiterkongreß hat 
eine Entſchließun 
rüſtung der Staaten gefaßt. Um die ganze Welt 
von der Notwendigkeit dieſes Proteſtes zu über⸗ 
zeugen, hält es der Kongreß für notwendig, einen 
24ſtündigen Demonſtrationsſtreik der Gruben⸗ 
arbeiter aller Länder zu veranſtalten. Der Aus⸗ 
ſchuß des e iſt beauftragt worden, einen 


geeigneten Tag für di y i 
22 g für dieſen Streik auszu 


Stipendien für Journaliſten. 

Warſchau, 16. Mai. Das Kultusminiſterium 
hat auf Antrag des Verbandes der polniſchen 
Journaliſtenſyndikate Journaliſtenſtipendien für 
das Haushaltsjahr 1929/30 den Redakteuren Hie⸗ 
ronim Wierzynſkti („Gazeta Warjzawjta“), 
Dr. Marjan Chelmikowſki („Kurjer Po- 
znauſti“), Leon Weinſtock („Chwila“) und Jack 
Früling („Kurjer Polſti“) gewährt. 


die Warſchauer Diskontobank 


in der Vor: und Nachkriegszeit. 

Beachtliche Au wärtsentwicklung 

ss dieſes Injtituts. 
die in Prag erſcheinende Zeitſchrift ie 
Wirtſchaft“ bringt im ee hE 125 
eſſanten Artitel über die Entwicklung der War⸗ 
ſchauer Diskontobank. Dieſes Inſtitut, das heuer 
auf eine 58 jährige Tätigkeit zurüdblidt und zu 
den älteſten Banken Polens gehört, gilt ſeit jeher 
als eine konſervativ und ſolid geführte Bank 
wozu insbeſondere der Umitand in hohem Maße 
beiträgt, daß die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt ſeit 
Jahren an ihr maßgebend beteiligt und auch im 
Verwaltungsrat vertreten iſt. 

Im Jahre 1871 mit einem Kapital von 2 Mil⸗ 
lionen Goldrubel (1 Mill. Dollar) gegründet, das 
kurz vor Ausbruch des Weltkrieges die Höhe von 
10 Mill. Goldrubel erklimmen konnte, verfügte 
12 . im 5 1913 über offene Re⸗ 
erven in Dohe von 5 Mill. Goldrubel und e 
20 Mill. Goldrubel fremder Gelder. Die Kaul, 
talsſubſtanz dieſes Inſtitutes betrug demnach vor 
dem Kriege rund 20 Mill. Goldrubel. Im neuen 
Polen konnte dieſe Bank anfänglich eine beachtens⸗ 
werte Entwicklung erfahren und gehörte im 
Krifenjahr 1925 zu den wenigen Finanz⸗ 
injtituten, an denen der Zlotyzuſammenbruch 
und die daraus reſultierende ſcharfe Wirtſchafts⸗ 
kriſe ziemlich ſpurlos vorübergegangen iſt. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die damals aus anderen 
Inſtituten herausgezogenen Gelder zum großen 
Teil in der Diskontobant Zuflucht ſuchten. Trotz 
alledem war ſelbſt die überaus vorſichtige Leitung 
und rationelle Geſchäftspolitit dieſes Inſtitutes 
nicht imſtande, die ſchädlichen Auswirkungen der 
Inflationszeit zu paralyfieren, jo daß die finan⸗ 
zielle Fundierung des Inſtitutes, ſofern es ſich um 
die Eigenmittel handelt, verglichen mit der Vor⸗ 
kriegszeit, eine ſtarte Einbuße erfahren hat. Heute 
diſponiert die Diskontobank nur noch über ein 
Aktienkapital von 10 Mill. Zloty und über ofſene 
Reſerven von 6% Mill. Dollar. Dies entſpricht 
kaum einem Viertel des Vorkriegsſtandes. Aller⸗ 
dings hat ſich das Verhältnis der fremden Gelder 
zu den Eigenmitteln ſehr günſtig verſchoben. jo 
daß die Kapftalsſubſtanz wiederum ſich der Vor⸗ 


worden war, erihien heute früh trotz des Ver⸗ lrienszelt zu nähern beginnt. 


botes. Die Zeitungsverläuſer, die das Blatt feil- 
boten, wurden verhaftet. 


| Die Bilanz für 1929 illuſtriert ebenjo wie die 


im Vorjahre die durchaus geſunde Baſis dieſes 


gegen die weitere Auf⸗ f 


Inſtitutes: ein Kaſſenvorrat, insgeſamt mit 
Deviſen, von rund 11 Mill. Zloty, ein relativ 
geringer Beſtand an Wertpapieren von 5½ Mill, 
Zloty, die relativ geringe Poſt der Immobilien, 
die mit 4 Mill. Zloty ausgewieſen wird, der faſt 
gänzlich unausgenützte Rediskont bei der Bant 
Polſti (kaum 10% des Wechſelportefeuilles), all 
das weiſt auf die zielbewußte Leitung dieſes In⸗ 
ſtitutes hin. Die ſchon ſeit zwei Jahren zur Aus⸗ 
ſchüttung gelangende hohe, nämlich 12 ige Divi- 
dende ſcheint auch für die Zukunft durch die hohen 
offenen und verſteckten Reſerven geſichert. Die 
Tatſache, daß die Aktien dieſes Inſtitutes (Nomi⸗ 
nalwert 100 z!) auf der Warſchauer Börje kaum 
116 Zloty notieren, liefert wiederum einen Be⸗ 
weis, wie kapitalarm der polniſche Lokations⸗ 
markt iſt und wie wenig ſich das Ausland für 
ſolide polniſche Bankwerke intereſſiert. 
u m 


verzweifelte Stimmung 
in Vienenburg. 


Vienenburg, 15. Mai. 


Die Lage in Vienenburg iſt hoffnungs los. 
Wenn es 1803 gelungen war, in Schacht III eine 
gewiſſe Abdichtung zu ſchaffen. jo ſcheint es doch. 
als ob dieſe Abdichtung dem Waſſerdruck nicht hat 
ſtandhalten können, denn bis Donnerstag vor: 
mittag iſt das Waſſer in Schacht III 
weiter geſtiegen. Die Dichtungsarbeiten 
in dem Schacht haben infolgedeſſen aufgehört. 

Es beſtehen ernſte Befürchtungen, daß auch die 
letzten Sicherungsmaßnahmen ohne Erfolg 
bleiben werden. Es wäre übrigens auch das erſte 
mal, daß es gelungen wäre, bei einem Waſſer⸗ 
einbruch in ein Kalibergwerk die Schächte wieder 
betriebsfähig zu machen. Auch im Orte beſteht 
jetzt bei einem weiteren Hauſe Einſturz⸗ 

efahr, jo daß es geräumt werden mußte. In⸗ 

olge der Befürchtung, daß das ganze aliwerk 
um Erliegen kommt, herrſcht in Vienenburg heute 
eine ſehr gedrückte Stimmung, da der 
anze Ort von den Kaliſchächten lebte. Alle gro⸗ 
Boi Firmen nährten ſich von den Shağtaujträ: 
gen und ⸗lieferungen. die jetzt aufhören. und die 
übrigen Geſchäftskreiſe, die lediglich von der Kund⸗ 
ſchaft der Angeſtellten und Bergarbeiter zehrten, 
erleiden erhebliche Ausfälle, da ein Teil der Be⸗ 
legſchaft nach und nach fortziehen wird und die 
arbeitslos Werdenden nur eine geringe Kaufkraft 


haben. 
—— 


Aus Kirche und Welt. 


Der Erzbiſchof Stoprie Barnabas 
Roſic wurde zum Nachfolger des verſtorbenen 
Patriarchen Demetrius der ſerbiſch⸗ 
orthodoxen Kirche ernannt. 


Von den 3398 Gottesdienſtſtätten in 
Neuyork entfallen auf die lutheriſche Kirche 
540, auf die presbyterianiſche 473, auf die Epi⸗ 
t fi 327, auf die methodiſtiſche 300, auf die 
reformierte 245, auf die baptiſtiſche 108 uſw. 


In Südauſtralien iſt der ſeit 1915 ver⸗ 
botene Deutſchunterricht in den evangeli⸗ 
ſchen Schulen wieder erlaubt worden. 

O — 


Aus anderen Ländern. 


die Pejt. a 
16. Mai. (R.) In Aegypten ik die 
einem Dorf aufgetreten. 25 Perſonen 
ſollen bisher der Krankheit zum Opfer 
gefallen ſein. Die Regierung wird alle Maj- 
nahmen treffen, um eine Ausbreitung der 
Peit zu verhüten. Etwa 3000 Perſonen 
werden geimpft werden, während die bereits 
von der Se befallenen Einwohner iſoliert 
werden ſo 


Der Altoholſchmuggel. 


Neuyork, 16. Mai. 
Vereinigten Staate 


Kairo, 


Pejt in 


den 


3 — ͤ . ¼———— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich Zeil: Alexander S. 
e e 
Bir den . Tel und für Bi Aber 
Beilage: „Die Beit im Bild“: er Jurſch. Für den 
Seta und . Kosmos prae 
rer in Bojer Ea: 
A. Aia Aa Ai An Me A A 
Der 


Neben Bella eh Die Zeit im Bild ve. 
rr Y 


anot 


Für Ihr echtes schwerver- 
dientes Geld haben Sie das 
volle Recht, echte Kanold- 
Sahnebonbons zu 
verlangen. Hüten Sie. sich 
daher vor Nachahmungen! 


BER Bejtellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Drieſträgern vom 15 —25. Mai 
von allen Pöftanftalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Boien, Zwierzynieckg 6, 
entgegengenommen. 


Jungen und ein geſundes Mädchen 


Poſen, den 15. Mai 190. 


MEHR- 
FARBEN- 
DRUCKE 


Jetzt iff die befte Zeit, 
eine Trinkkur mit Teekwas 


durchzuführen, den man ſich ſelbſt aus dem Ind.⸗Jap. 
Teepilz Fungojapon herſtellt. Beſonders wertvoll 
bei Arterienverkalkung, Schwindelanfällen, Darmträg⸗ 
heit, Hämorrhoiden und für geiſtig angeſtrengt Tätige. 
Zu haben in den Apotheken und Drogenhandlungen: 
Pojen, J. Gadebuſch. Generalvertretg. C. Birſcher, 
Rogoźno. — Druckſachen frei! ; 


Gott der Berr ſchenkte uns heute einen gefunden 


Sigwin und Sighild 


Magda Burcard - Carius, 
Dr. Walther Th. Burchard. 


Dr 


* Wofener Tageblatt = 


Gelegenheitsſache: 


B PS. Motordreſchſatz, 


Fabrikat Jühne Landsberg, 
nur ca. 14 Tage gearbeitet, 
alfo faſt neuwertig, wird 
beſonderer Umſtände wegen 
ſehr billig verkauft. Sol⸗ 
venten Käufern Teilzahlung 
geſtattet. Anfr. unter 781 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 o. b., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Origini! KRUPP 


Gras-u.Getreitlemäher, Bioder. Heuwemier 


aus bestem Material, leichtzügig und 
stark, die Maschinen für große Bean- 
spruchungen, zu günstigen Beui.igungen g 
ab Lager lieferbar bei den Generalvertretern 


| Tom. Ake. T. KOWALSKI i A. TRYLSKI, 


Filiale Poznan 


Fr. Ratajezaka 15 (Apollo Passage) Tel. 2053 


Gene. verzinkt. Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
fabritmäßigen Rollen von ca. 50 kg; 1000 m ca. 180 kg, 
50 kg 40 2, gibt ab 


P.Przugone Eisenhalg-Rrotoszyn. 
Led. Rechnungsführer, er er mic Kett ing 


bilanzſicher, mit ſämtl. ins 
Fach gehörenden Arbeiten, wie Krankent., Steuer⸗ und 
Gutsvorſtandsſachen, ſowie Korreſpondenz aufs beſte 
vertraut, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Ia Zeugniſſe, Stellung zum 
1. Juli oder 1. Oktober auf größerem Gute oder Unter⸗ 
nehmen als Rechnungsführer oder Buchhalter. 
Gefällige Offerten unter 778 an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Zylinder, Kolben, Kurbelwelle 


Nolbenbolzen. 
Genauigkeit durch neueste automatische Spezialmaschinen. 


„ERGE-MOTOR“, Poznan 


[heilt Erge-Motor auf der Stelle! 


AeltestesSpezialunterneh men für Zylinder- und Kurbel- 
wellenschleiferei. 
Ausführung sämtlicher Rund-, Flächen- und Innenschleifarbeiten. Größte 


Fabrikation von Molben, Holdenringen und 


Mylna 38, Ruf 7929 
Inh.: R.GUNSCH. 


Pierpont 


organ war 53, 


als er anfing, Geld zu verdienen 


„Ich weiß, auch wir werden unser Geschäft weiter bringen, wenn Sie 
mit Ihre wertvolle Erfahrung möglichst lange erhalten. Deshalb müssen Sie 
mir versprechen, sich mehr als bisher zu schonen, Ich weiß, daß Sie viel 
und recht starken Kaffee trinken, aber ich weiß auch, wie_oft er Sie nachts 
nicht schlafen läßt und wie sehr Sie darunter leiden.” 

„Gut gemeint - aber was würden Sie sagen, wenn Sie von heute ab 


nicht mehr rauchen sollten ? 


27 

5 77 

Feen 
17575727 


am Bernhardinerplatze. 


7 4 
~ 7 
AR 


1,32) 5 
A 22222 / 


„Das ist etwas ganz ‚anderes. Sie sollen 
auf nints, abet auch auf garnichts verzichten. Im 
Gegenteil, Sie sollen den besten und wohl- 
schmeckendsten Bohnenkaffee trinken, den es 
überhaupt in der Welt gibt, nämlich Kaffee Hag. 
Dieses ist der ‚einzige Bohnenkaffee, der den 
Vorzug hat, daß er coffeinfrei und vollkommen 
unschädlich ist. Machen Sie doch gleich heute 
einen Versuch. Sie werden mir dann bestätigen: 


Mehr Genuß und bessere Gesundheit durch 


KAFFEE HAG 


In seinem einzigen Jahre haben 
ich mehr ols 8500 Arzte lotzand 
über. Kaffee Hag geäußert. 

Kalfee Hag wird genau so zube- 
reitet wie anderer Bohnenkaffee. 


KAEFEE KAG., G. M. B. H., DANZIG 


— 


22 
2 m, 
Y 
N 
A 


My 10 
Lal, 
— 


GARANTIERT 
COFFEINFREI 


"ir 


cet 


A HAG 


une, de, eee 


KUPON, Bitte einsenden 
KAFFEE HAG, G. M. B. H. 


Danzig 
Bitte senden Sie mir kostenlos eine Probe Kaffee Heg 


Name 


Straße: 
Ort: 


Lagerplatz 


in guter Verkehrslage, Nähe 
Güterbahnhof, mit Ko tor- 
gebäude u. Schuppen, ca. 


inilerer 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 
Fehler. 
Ferienkurse 
zu ermäßigtem Preise, 
beg. in Poznan am 
30. Juni 1930. 
Meld. m. Freikuvert erb. 


Frau A. Nagel, 


werblichen Zwecke geeignet 
ift ſofort zu vermieten evti. 
auf längere Zeit. Anfr. u. 
TTG an Ann.⸗Exp. Kos 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


Awierzuniecla 6 
Zinner m, Telephon. 


\ 
Stranz. 


Poznań, Cieszkow- Stolarska > II. 
skiego 3 (Johannenbaus).] Junger 
115 h 
eee, Dierbrauet, 


militärfrei, von Brauerei 
in dauernde Stellung ge⸗ 
ſucht. Off. unt. 785 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Raczyfıstich 2, ptr. lints 


Hebamme 


lein wächter Sohn adıbarer Cliern, 
an pay Ban der Luft hat die 
ul Romana Szymańskiego 2 


1 Treppe 1. früh. Wienerſtr. 

nPoznanimentrum, 

2. Haus v. Plac 8 w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Lose 


zurl. Klasse der staatl. 


Klassenlotterie 


Bücherei 


zu erlernen, kann ſich mel⸗ 
den. M. Duilig, Kifz- 
fomo, pow. Gniezno. 


Säuglings- 
flegerin 
nach Kaliſz mögl. ſofort 
eſucht. Of, unt. 783 an 


Ann.⸗Exp. Kas mos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


f Welch edeld. Herrſch. verhiljt 
ohne Nachnahmekosien 25. led, ſtrebſ. Forſtbeamten 
ö empfiehlt welch fich i. frit. Lage befind. 


zu irgend e. Anſtell. Beſitze 
Gymmaſialbild. 4 Kl., ſowie 
e. Buchſührungskurſus, der 
poln. u. diſch. Spr. i. Wort u. 
Schr. vollk. mächt. Erfahr. in 
all. Zweig. d. Forſtw., ſowie 


F REKOSIEWIC/ 


Staatl. Kollektur 


Gutsvorſt.⸗, Standesamts⸗ 

in Rawicz. |, Siraji. Bin am Ditzifis- 

Preise: 33 amt tätig gew. Gute Zeugn 

½ Los 21 40.— E vorh. Off. u. 777 a. Ann. 

% „ „ 20.— 3 Exped. Kosmos Sp. z o. o., 

4 „ u 10.— 3 5 Poznan. Zwierzyniecka 6. 

Höchstgewinn 2 5 x 

im Glücksfalle $ 8 
750 000. 1; 


Sommerſproſſen 
Sonnen: 


unreinig⸗ 
keiten 
beſeitigt 
unter Garantie 
„Axeia- Créme“ 
t/a Doſe: 2.50 zt 
J Doſe: 4.50 z? 
dazu „Arela a Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
andlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, Nea 7 


Nowa 7 


Ankänje u. Verkäufe 


Landhaus 


m. gr. Garten, in ſchöner 
Lage, a. Rande d. Stadt, 
8 Z. m. reichl. Zubeh., Gas, 
Waſſerleitung, elettr. Licht, 
verkauft f. 28 000 Mk. bei 
10000 Mk. Anzahl. Rektor 
Wolff, Deutſch- Krone 
bei Schneidemühl. 


ich habe günstig 
abzugeben: i 

S. 88 À 
gründlich durchreparierte 


jDresch-Lokomobllen 

1 Dampi-Dresehmasehinen 
Nator-Dresenmasehinen 

Strohpressen 

Motoren von 3 bis 12 PS. 

Die Maschinen werden 

mit voller Garantie 

geliefert. 


Aut Wunsch Zahlungs- 
erleichterung. 


Auge Chodan | 
Poznań 
ul. Przemystowa 23 


Uhrmachergeſchäft 


in Poſen billig zu verkaufen. 
oder Teilhaber geſucht mit 
2--4 Tauſend, gute Lage, 
ohne Konkurrenz. Off unt. 
773 an Ann ⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


EEE Sr FA 


Name und Vorname 


Se 


900 qm groß, für alle ge- | 


Lose 


Zur 1. Rl. der 21. Polnischen 
Stautlichen Riassen-Lotterie 


Hauptgewinn: j } i É h A 
zi 750000 


z} 350 000, 250 000, 180 000, 100 0 


105.000 Gewinne über insgesamt 32 Millionen 
Ziehung am 17. und 19. Mai 1930, 


"| Los - 10 24, E Los 20 2}, "l, Los- 40% 
Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinne® | 


und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, 
dann kaufe 


21. Polnischen Staats-Lotterie bei der grössten und | 
glücklichsten Kollektur 


Julian Langer, Pozn 


Warszawa, Hauptbahnhof 
Gdynia, Staromiejska 


Hier abschneiden: 


Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl: Klassen-Lott 
t Lose à 20.— Zloty 
Lose A 0.— Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der dur 
Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


m 


Treibri 
fs 


Altbekannte 


$ hweres 1 
Merino - Fleisch = Scha 75 
{merino precose miesno welnist) 1 
Gegr. 1862 — Anerkannt durch die 
Pom. Izba Rolnicza. Landesausstel 
lung Poznan 1929 große goldene 
Medaille und große silberne Staat? 


medaille. 10 
Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags N 


T 7 
AUKTION, 
über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, „ 
frühreife, bestgeformte und wolle 
schwere Merino - Fleischschafböcke, 
langer, edler Wolle zu zeitgemäßen 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor von Aagi 
wicz, Poznan, ulica Patr. Jackowskieg? 
Bei Anmeldungen SA 

Wagen bereit Warlubie oder Grup 
F.GERLICH pr 

Warlubie + 


Bakowo, Kr. Swiecie, Telefon 


Schmied, led., yf J. alt, Wir iuğen dauer 
vertr. m. in ſ. Fach vort etenge 
Arb, Dampfm, im Huj- un ehe ee Su 
beſchlag gevräjt, ſucht. ge⸗ Zinsjägen auf er 
ftügt auf prima, Zeugn. u. Grundſtücke in Stad 
Empf. v. gleich od. ſpäter Provinz. „mertafor 
Dauerſtellung. rdl. Ang. z o. o, Poznan, SW 
unt. 782 an Ann.⸗Exp.“ Tel. 1 
Kosmos Sp. z o. o., Po 
nań, Zwierzyniecka 6. 


Bedienungstiele ge. Haus tochter 


Off. unter 780 an Aun.⸗ we ihr Gelegenheit a 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., wird, ſich im Hauer 6 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | vervoll ommnen. 


unt. 784 an A 


Suche für meine? 
24 J. alt, Stellung 


"Hd 
gr 


Kosmos Sp. z 0. % 1 
znan, Zwierzyniecka ? = 


N 


et 


o) 


| 


ausserdem Gewinne zu 


| 


4 


usw 


sofort ein Glückslos zur 1. Klasse de! | 


Zentrale: Mell! 
Filiale: Fredry 3 | 


H| 
| 
l 


| 


Telefon 16-3" 


A 


P. K. 0. 2124 a | 


) Briefliche Bestellung | 

2 werden prompt „| 
wunschgemäss erled | 
Auf Wunsch Origins 
Spielpläne kosten 

in deutscher Sprache 1 

77 


. 


| 
| 
stellschein. * 


tos à 10.— Złoty 


ch 60 


Een 


e eee e, 


p 


